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Gewerbepolitiſ ches.

Der Reichstag iſt an der Arbeit, wiederum eine ſtattliche
Anzahl von Paragraphen in die Gewerbeordnung einzuflicken.
Wenn irgend etwas geeignet wäre, den Beweis zu liefern, daß
unſere Zeit keinen ger iſwen Beruf in ſich trägt, ſo iſt
es dieſe „Novellen“-Arbeit, wie ſie im Reichstag betrieben wird.

Unſere Gewerbeordnung von 1869 galt ſogar in anderen
Ländern als Muſter. Was iſt im Laufe der Jahrzehnte ausihr geworden? Umfangreich genug war ſie ja henge auch

ſchon aber man begnügte ſich doch in der Hauptſache, gewiſſe
dormen aufzuſtellen, nach denen der Gewerbebetrieb ſich zu

richten hatte, und welche Richtſchnur für die Behörden waren,
falls ſie über Fragen des Gewerberechts zu entſcheiden hatten.
Heute ſtehen ſoviel Detailbeſtimmungen in der Gewerbeordnung,
daß es kaum noch Jemand geben wird, der ſie ſämmtlich genau
kennt. Sicherlich aber giebt es Niemand mehr, der mit Sicher
heit die Wirkung dieſer geſammten Paragraphenſchachtelei auf
dieſen oder jenen Gewerbszweig anzugeben wüßte. Dereinſt
gab es Spezialiſten des Gewerberechts, die in den Miniſterien
als vortragende Räthe fungirten. Heute giebt es Spezialiſten
für jeden einzelnen Abſchnitt und Unterabſchnitt; es müßte
ſolche eigentlich für jeden Paragraphen geben. Und kaum
eine Reichstagstagung vergeht, ohne daß nicht weitere Spezial-
beſtimmungen in die Gewerbeordnung hineinparagraphirt
werden, die ja vielleicht im Einzelnen ganz gut, für beſtimmte
Fälle auch paſſend ſein mögen, die aber dann im Verordnungs-
wege auf dieſe Fälle ad hoc angewandt und aus den großen
Normen des Gewerbegeſetzes abſtrahirt werden ſollten.

Statt eine umfaſſende Normativ- Geſetzgebung zu ſein, iſt
unſere Gewerbeordnung zu einer fortlaufenden Reihe von
Polizeibeſtimmungen geworden, in denen die Gewerbepolizei ſich
zurecht finden mag, wenn ſie kann. Wie aber die Gewerbe
treibenden bei dieſem geſetzgeberiſchen Reglementseifer fahren
Nun, das iſt ihre Sache. Jm Reichstage hat man ſcheinbar
nur die eine Sorge, vor den Herren Sozialdemokraten und
ihrem Anhange wenigſtens re beſtehen zu können. Dies-
mal handelte es ſich zunächſt um die Hausinduſtrie beinahe
hätten wir geſchrieben um die Erdroſſelung der Hausinduſtrie.
Nun mag ja zugegeben werden, daß von der an
Seite allein betrachtet die Hausinduſtrie ein Uebel im
Vergleiche mit der Fabrikinduſtrie iſt. Aber jedenfalls
iſt ſie ein nothwendiges Uebel, nothwendig ſchon vom
Standpunkte derer, welche darin ihr Brod finden. Bisher hat
die Hausinduſtrie der gewerbepolizeilichen Reglementirung ſo
ziemlich geſpottet. Jhr war nicht ſo leicht wie den Fabriken
und Werkſtätten beizukommen. Dem ſoll nun „abgeholfen“
werden. Würde aber Geſetz, was die Reichstagskommiſſion
und natürlich noch mehr, was die noch weit über die Kom
miſſionsbeſchlüſſe hinauseilenden ſozialdemokratiſchen Anträge
dazu machen wollten, ſo wäre die Erdroſſelung der Haus-
induſtrie der vermuthlich ſicherſte Effekt dieſes Geſetzgebungs
werkes geweſen, und wahrſcheinlich hätten die Heimarbeiter,
welche „beglückt“ werden ſollten, ganz andere Gefühle als die
des Dankes gegen dieſe Geſetzgeber empfunden.

Angeſichts deſſen war es ein ſehr bemerkenswerthes
Symptom, daß ſich im Plenum des Reichstags eine Abwehr
mehrheit bildete, welche nicht nur die ſozialdemokratiſchen An
träge abwies, ſondern auch de ſchöne Kommiſſionsarbeit
wenigſtens die ſchlimmſten Giftzähne ausbrach. Und bemerkens-
werther Weiſe fanden ſich in dieſer Abwehrmehrheit der Frei-
herr v. Stumm mit dem Wildliberalen Roeſicke und dem Frei-
ſinnigen Fiſchbeck verſchiedentlich zuſammen Wohl des Beweiſes
genug, wie die Kommiſſionsarbeit beſchaffen geweſen ſein muß!
Wenn aber ſelbſt Herr Hitze ſich ſeitens der Sozialdemokraten
ſagen laſſen mußte, er widerſtrebe einer gründlichen Reform, ſo
giebt das ein Bild der Ziele beſagter Reform, die dort betrieben
wurde. Jm Weiteren ſpielten Ladenſchluß und Zubehör
ihre Rolle. Auch hier gelang es der Abwehrmehrheit

in einigen Fällen umfaßte dieſe faſt das ganze Haus, erkl.
Sozialdemokratie natürlich die Kirche wieder ins Dorf zu
bringen, nachdem der ſozialreformatoriſche Uebereifer derer
m Heyl ſich in den Kommiſſionsbeſchlüſſen Genüge gethan

atte.
Faſt zwei Wochen „macht“ der Reichstag nun ſchon Ge-

werbeordnung, und das Fazit wird wiederum eine Bereicherung
des Polizeiſozialismus ſein.

Auch im Berliner Konvent, ſo ſich Stadtverordneten-
Verſammlung nennt, war man kürzlich befliſſen, in
Gewerbepolitik zu machen, indem man, um die Kinder-
arbeit einzuſchränken, das Austragen von Backwaagren,
Zeitungen und Aehnliches abſtellte. Die Antwort er-
theilten die Bäcker durch den Beſchluß, das unentgeltliche
Zuſtellen der Backwaaren ins Haus abſchaffen zu wollen. Die Koſten
dieſer Reform wird alſo das verehrte Publikum, vornehmlich natür
lich der kleine Mann, tragen, der keine Dienſtboten zum Schicken
hat. Und ſo geht es mit allen dieſen „Reformen“. Das
Publikum, namentlich die breiten Schichten, welche „glücklich“
gemacht werden ſollen, bezahlen die Koſten. Wir machen ſo
viel in ſozialer Statiſtik; weshalb macht man nicht einmal
eine Enquete, um dieſe Koſten zu ermitteln Sehr viele Leutewürden ch gewaltig wundern, zu erfahren, was ſie für ihre

humanen Jmpulſe beſteuern ohne es zu wiſſen. V. C.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Dezember.

Deutſchlands Handel mit Englaud. Nach der
britiſchen Handelsſtatiſtik hat die Waareneinfuhr des Ver-
einigten Königreichs im Jahre 1898 470,38 Mill. Pfund Strl.
betragen davon entfallen auf die Einfuhr aus britiſchen
Beſitzungen und Protektoraten 99,43 Mill., auf die Ausfuhr
aus den Vereinigten Staaten 126,06 Mill., aus Frankreich
51,40 Mill., aus Deiitſchland 28,534 Mill., aus den Nieder
landen 28,532 Mill., aus Belgien 21,53 Mill. Unter den an
der Einfuhr nach Großbritannien betheiligten Staaten nimmt
ſomit das Deutſche Reich die dritte Stelle ein. Der Antheil
Deutſchlands an der britiſchen Einfuhr ſeit 1894 betrug:
1894: 26,874, 1895: 26,993, 1896: 27,585, 1897: 26,189,
1898: 28,534 Mill. Pfund Strl. Die Ausfuhr des
Vereinigten Königreichs an britiſchen Erzeugniſſen belief

Nachdruck verboten.)

Schillers Einzug in Weimar.
Ein Erinnerungsblatt an den 3. Dezember 1799.

Von Dr. Ernſt Maasburg.
Weimar! Welches Echo weckte dieſer Name im Herzen des

jungen Schiller! Wie die Jnſel der Glücklichen vor den Augen
der ſpaniſchen Seefahrer, ſo ſtand die kleine Muſenſtadt an der

Im vor ſeinem Geiſte: als ein Ziel, aufs innigſte zu wünſchen
Wie herrlich, wenn er ebenfalls mit den großen Heroen der
Poeſie in dieſem Weimar wohnen und die Freundſchaft eines
Karl Auguſt und Goethe genießen könnte! Schon im Alter von
26 Jahren war Goethe das erhabene Glück zu theil geworden
o er fühlte ſich in erhobenen Stunden, wie jeder Menſch ſie
hat, einer ſolchen Auszeichnung ebenfalls würdig im Bunde
dieſer beiden edlen Männer der dritte zu ſein, war der große
Gedanke ſeiner Sehnſucht. Mit Freuden erfaßte er im Dezember
1784 die ſich ihm bietende Gelegenheit, dem Herzog Karl Auguſt,
der ſich als Gaſt am Hofe ſeines Schwiegervaters in Darm-
ſtadt aufhielt, den erſten Akt ſeines Don Carlos vorzuleſen.
Dalberg und Charlotte von Kalb hatten ihm die Erlaubniß aus
gewirkt; voll froher Hoffnung reiſte Schiller nach Darmſtadt,
mit dem zagenden Stolz des beſcheidenen und doch vom Gefühl
ſeines Werths überzeugten Mannes las er die herrlichen Worte
der gewaltig empfundenen Dichtung. Die illuſtre Geſellſchaft
bekundete tiefes Intereſſe an der Vorleſung. Karl Auguſt zog
den jungen Dichter in ein Geſpräch, und dieſer, mit der ganzen
Naivität des weltunkundigen Jünglings, ſchüttete dem Fürſten
ſein übervolles Herz aus. Nicht nur machte er kein Hehl aus
ſeiner Sehnſucht, in Weimar zu wohnen, mit Goethe, Wieland
und Herder zuſammen zu ſein, er gab auch der Abſicht Aus
druck, den Don Carlos dem Herzoge zu widmen. Die Frucht
dieſes Tages beſtand in der Ernennung Schillers zum SachſenWeimarſchen Rath ſo war das erſte Glied der Kette ge
knüpft, welche die Namen Schiller und Weimar ſo innig ver

Wlingen Br hſt
der Dichter ſetzte zunächſt wohl zu weit de Hoffnungenguf die neue Bekennt haſt Sprach er en gof En

adung Körners nach Leipzig annahm, die Hoffnung dabei aus,Lezig hiriſttſhe Sinden zu magen, un r cte Laufe

gleich der Goethes bereit zu ſein. Jm Scherze ſprach er wohl
auch von ſeiner künftigen Miniſterwürde, und gab ſich beim
Abſchiede mit ſeinem Freunde Andreas Streicher das Ver
ſprechen, daß ſie ſich nicht eher ſchreiben wollten, bis Streicher
Kapellmeiſter und er Miniſter ſei. Armer Schiller! Damit
hatte es doch ſeine guten Wege! Es ſollten noch lange Jahre
vergehen, bis auch er ſeinen dauernden Einzug in der viel-
geliebten Muſenſtadt halten würde. Leipzig, Dresden, Jena
lagen dazwiſchen. Der Titel eines herzoglichen Rathes war
vorläufig alles, was für ihn abfiel. Weder in Leipzig noch in
Dresden fand er das für die Förderung ſeines Strebens günſtige
Terrain, ſo nahm er ſich endlich vor, dem Schickſal noch einmal
die Hand zu bieten; im Juli 1787 ſiedelte er nach Weimar über,
im Vertrauen auf die ermuthigenden Verſicherungen, die er von
3 Freunden inbezug auf ſeine Aufnahme daſelbſt erhalten

atte.
Die Zeit konnte nicht ungünſtiger gewählt ſein. Der Herzog

und Goethe waren abweſend, erſterer in preußiſchen Kriegs
dienſten, letzterer auf ſeiner italieniſchen Reiſe begriffen. Wieland,
obwohl mit dem bisherigen Schaffen Schillers nicht einverſtanden,
nahm ihn freundlich auf, ebenſo Herder, dem er „erſtaunlich
fremd war“, da er noch nichts von ihm geleſen hatte. Durch
Vermittlung ſeiner Freundin Charlotte von Kalb wurde er bei
der Herzogin Amalia eingeführt, die anfangs keinen beſonders
günſtigen Eindruck auf ihn hervorbrachte. So fühlte ſich Schiller
während ſeines erſten Aufenthalts in Weimar weder von der
Stadt noch vom dortigen Leben beſonders befriedigt, am meiſten
ſchloß er ſich noch an Herder an. Von Weimar aus beſuchte
er Jena, Bauernbach und Rudolſtadt, wo er mit der Familie
von Lengefeld und ſeiner nachmaligen Gattin, Charlotte von
Lengefeld, bekannt wurde. Der Zauber ihrer Erſcheinung zog
ihn nach Rudolſtadt er verbrachte den Sommer 1788 in
dem kleinen Dorfe Volkſtädt in fleißiger Arbeit und in an
genehmem Umgang Charlottes und ihrer Schweſter. Jm Jahre
1789 erhielt er ſeine Ernennung zum Profeſſor der Geſchichtein Jena; damit hatte er die feſte Saſis gefunden, auf welcher

er ſeine Exiſtenz aufzubauen vermochte. Am 22. Februar 1790

gt a van We e Fangie nächſten re dahin, faſt ausſchließlich der enſchaftund dem Vrderver gewidmet.
Nicht ganz mit Unrecht zählt

ſich im Jahre 1898 a 233,36 Mill. Pfund Strl. Davon
entfallen auf die Ausfuhr nach britiſchen Beſitzungen und
Protektoraten 83,43 Mill., auf die Ausfuhr nach Deutſchland
22,526 Mill., nach den Vereinigten Staaten 14,72 Mill., nach

rankreich 13,71 Mill., nach Belgien 8,8 Mill., nach den
diederlanden 8,6 Mill. Seit 1894 hat die Ausfuhr Groß-

britanniens an britiſchen Erzeugniſſen nach Deutſchland betragen
1894: 17,801, 1895: 20,586, 1896: 22,244, 1897: 21,602,
1898: 22,526 Mill. Pfund Strl. Es iſt bezeichnend für den
Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und England, daß, wenn
man von den britiſchen Kolonien abſieht, Deutſchland bei weitem
das wichtigſte Abſatzgebiet für britiſche Waaren iſt, dagegen
aber in der Einfuhr nach England ganz gewaltig hinter Frank-
reich und beſonders den Vereinigten Staaten zurückſteht.

Die undankbare Sozialdemokratie. Als das Schickſal
der Arbeitswilligenvorlage noch unentſchieden war, ließ es die
ſozialdemokratiſche Preſſe an Anerkennungskundgebungen für die
„einſichtigen“ Politiker des Centrums und der Nationalliberalen,
die an ihrer Abſicht, das „Scheuſal“ einfach zu „verſcharren“,
feſthielten, nicht fehlen. Es mochte damals ſo etwas wie „Ge-
hobenheit“ die Bruſt derer um Baſſermann und Dr. Schaedler
erfüllen ſie mochten ſich als „echte Arbeiterfreunde“, würdig
an der Seite der Singer'ſchen Phalanx zu marſchiren, vor
kommen. Nachdem nun aber die „Genoſſen“, offenbar überraſcht,
allerdings angenehm überraſcht, „ihren“ glänzenden Sieg ein
geheimſt und wohl erkannt hatten, daß von der famoſen
„Abwehrmehrheit“ des Reichstags vorläufig nichts weiter zu
erwarten ſei, höhnen ſie die vorher Geprieſenen, die es ſich
jetzt angelegen ſein laſſen, mit einem „hörbaren Rucke“ von
der Sozialdemokratie wegzurücken. „Sie thun Buße“, meinte
der „Vorwärts“ von den Liberalen als ſie beſchloſſen den
ſozialdemokratiſchen Koalitionsantrag a limine zurückzuweiſen.
Was hat es alſo den tapferen „entſchieden Liberalen“ ge
holfen, daß ſie der Sozialdemokratie zu einem glänzenden Siege
geholfen und die Regierung in noch nicht dageweſener Art
brüskirt haben

Die feindlichen Brüder. „Um einer Verdunkelung des
Thatbeſtandes vorzubeugen“, erklärt „Genoſſe“ Bebel in
der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ gegenüber einer BemerkungAuers, daß der t h Genoſſe Schip pel die Angriffe,
die er vor einem Jahre als „Jſegrimm“ in dem Artikel „War
Friedrich Engels milizgläubig?“ gegen Bebel richtete, nicht
„revocirt“ hat. Welchen Grimm „Genoſſe“ Bebel darob in
ſeinem temperamentvollen Buſen hegt, erhellt aus dem nach-
i Schluß ſeiner Zuſchrift an die „Sächſiſche Arbeiter
zeitung“:

„Jch will hierbei nicht verſchweigen, daß ich feſt darauf rechnete,
man werde den unqualifizirbaren Angriff Schippels in den „Sozia-liſtiſchen Monatsh.“ ſür die Budget bezw. Militärdebatten im Reiche-

tage gegen mich auszunutzen verſuchen. Daß es nicht geſchah, hat
mich am meiſten gewundert. Jch füge aber auch hinzu, daß, wenn
eine ſolche Ausnutzung des Schippelſchen Angriffs gegen mich
erfolgt wäre, ich entſchloſſen war, dem Angreifer
vor verſammeltem Reichstage eine Antwort
zu geben, wie ſie dort noch nicht vorgekommen iſt. Solange ich in der Partei ſtehe, iſt noch niemals
ein ſolch hinterhaltiger Angriff, und zwar ohne alle Provokation,

ein hervorragender Litterarhiſtoriker die erſten 10 Jahre, die
Schiller in Thüringen verbrachte, zu den ganz verlorenen für
ſein urſprüngliches Talent. Der Dichter fühlte ſich in Jena
einſam, Goethe hielt ſich ihn gegenüber lange Zeit in ſtrenger
Reſerve, wenigſtens fand keinerlei Annäherung zwiſchen den
beiden Männern ſtatt. Erſt jener denkwürdige Sonnabend des
Jahres 1794, an dem beide in der Naturforſchenden Geſellſchaft
S und Goethe den Dichter nach Hauſe begleitete,

nüpfte den unvergänglichen, herrlichen Bund, der ſo ſegens-
reiche Früchte für unſere Litteratur zeitigen ſollte.

Jn gegenſeitiger Anregung fanden die großen Männer
ihre dichteriſche Leidenſchaft wieder; Schiller, ſo lange ſeinem
dramatiſchen Schaffen entfremdet, ſchuf den Wallenſtein, der
ihn mit unlöslichen Banden an das weimariſche Theater knüpfte.
Mehr und mehr fühlte er ſich nun in Jena vereinſamt, der
Wunſch, dem Freunde und dem Theater näher zu ſein, ließ den
Gedanken eines dauernden Umzugs nach der Reſidenz an der
Jlm immer kräftiger in ihm reifen. Zahlreiche Umſtände ver
einigten ſich ſchließlich, die Abſicht zur That zu verwandeln.
Nach Anſicht der Aerzte war die Bergluft Jenas dem immer
mehr kränkelnden Dichter nicht zuträglich ob ihm freilich die
noch rauhere Luft Weimars beſſer zuſagte, ſteht dahin. Nichtminder von e war der Winſqh dem Theater und Goethe

näher zu ſein, ſowie der Wunſch des Herzogs, Schiller möge
öfter und auf längere Zeit nach Weimar kommen. Hierzu kamen
noch ſeine zunehmende geiſtige Vereinſamung und das dringende
Bedürfniß, der ſchmerzlichen Erinnerung an die Stätte der
ſchweren Krankheit, welche ſeine Gattin im Anſchluß an ihre
Niederkunft im Oktober 1799 befiel, zu entfliehen und ſich in
neuer Umgebung in Weimar zu erheitern.

Der Plan ſtand im weſentlichen ſchon im Sommer feſt;
noch hegte der Dichter freilich nur die Abſicht, in Weimar ent-
weder allein oder mit den Seinigen die Wintermonate zuzu
bringen. Goethe begrüßte den Entſchluß mit Freuden, er
fürchtete nur, es werde ſchwierig ſein, eine geeignete Wohnung
u finden. Zum Glück löſte ſich dieſe Schwierigkeit von ſelbſt,
a Schillers Freundin, Charlotte von Kalb, gerade Weimar

verließ, die dem Freunde gern ihre Wohnung, zum Theil ſogar
mit dem nöthigen Mobiliar, vermiethete. Goethe ſorgte vor
allen Dingen für Holz ſo waren alle Hinderniſſe glücklich
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gegen 372 Genoſſen gemacht worden, als dies durch Schippel gegen
ich geſchah.

Die allerdings wunderbare Enthaltſamkeit der bürgerlichen
Parlamentarier hat alſo den „Genoſſen“ Schippel vor dem
Empfang einer Antwort bewahrt, welche zweifelsohne die ge
prieſene „Höhe“ des ſozialdemokratiſchen Niveaus in blendendem
Glanze gezeigt hätte.

Der Kaiſer Wilhelm-Kanal. Den neueſten amtlichen Ver
öffentlichungen nach iſt der Kaiſer WilhelmKanal vom 1. April
1898 bis 1. April 1899, abgeſehen von W der kaiſerlichen
Marine, der Zollbehörden und der preußiſchen Regierung u. ſ. w.,
von 11005 Dampfern und 14 811 Seglern, Leichtern u. ſ. w., zu
ſammen von 25816 d l Du Fopr eugen benutzt
worden, die einen Netto-Raumgebalt von 2 467 839 bezw. 650 001,
zuſammen 3 117 840 Reg.To. hatten und 1 588 680 Mk. Kanal
gebühren zahlten. Da dieſe Summe die des Berichtsjahres 189798
um mehr als 25 Prozent überſteigt, und da auch im laufenden
Berig tsjahr 1899,/1900 eine ſtarke Verkehrszunghme erfolgt iſt, darf
gehofft werden, daß im Jahre 1900,1901 ein kleiner Ueberſchuß über
die Verwaltungs- und Unterhbaltungskoſten eintreten wird, alſo ſchon
5 bis 6 Jahre nach der am 1. Juli 1895 erfolgten Jnbetriebnahme.
Veigleicht man die ovigen Zahler von 1898/99 mit denen des erſten
Betriebsjahres, 1. Juli 1895 dis 1. Juli 1896 ſo
ſpringt der Fortſchritt in der Benutzung des Kanals in die
Denn in dieſem erſten Betriebsjahr befubren den Kanal 16834
adgabepflichtige Fahrzeuge mit 16505 983 Reg.To. netto, die
896 452 Mark Gebühren zahlten. Die Zahl der Scktiffe i't alſo in
noch nicht 4 Jahren um mehr als 50 Prozent, ihr Nettoraumgebalt
um mehr als 100 Prozent, die Köhe der Gebühren, deren Sätze
inzwiſchen ermäßigt worden ſind, dennoch um mehr als 77 Prozent
geſtiegen.

Ausland.
Frankreich.

Staatsgerichtshof.
In der Sonnabend Sitzung verlangte Guerin d er

tagung der Verhandlungen, um einen neuen Vertheidiger
an Stelle Menards zu wählen. Der Staatsanwalt bekämpfie den
Antrag. Guerin begründete ihn näher unter ſtürmiſchen Kund-
ebungen der Angetlagten. Namentlich machte ſich Buffet durchPeſngten der Unterbrechungen bemerkbar. Der Staatsanwalt

forderte ſeine Ausſchließung, was erneute Unruhe hervorrief.
Der Präſident befahl, die Angeklagten fortzuführen. Als ſie unter
einigem Widerſtand den Saal verließen, brachen ſie in laute Rufe
aus. Darauf wurde die Sitzung unterbrochen. Nach Wiederauf-
nahme verlas der Präſident Fallieres den Beſchluß, daß Buffet
für acht Tage von den Sitzungen ausgeſchloſſen iſt.
Guerin nahm die weitere Entwicklung ſeiner Anträge wieder auf.
Der Gerichtshof zog ſich zur Berathung daruber zurück, und die
Sitzung wurde nochmals unterbrowen.

Nach Wiederaufnahme verlieſt der Präſident den in der geheimen
Sitzung gefaßten Beſchluß, nach welchem die Anträge Guerins
abgelehnt werden. Guerin beantragt hierauf, die Sitzung ver
laſſen zu dürfen. Der Präſident verweigert ihm die
Genehmig.ng hierzu, worauf Guerin erklärt, er wohne
der Verhandlung nur gezwungen bei. Hie auf wird das
Zeugenvervör fortgeſetzt Ein früherer Soldat Michel, der
in der Kaſerne Reuilly lag, erklärt, er habe gehört, wie Deroulede
in heftiger Weiſe zu den Offizieren ſprach und ihnen einen Vorwurf
daraus machte, daß ſie ſich ihm nicht anſchlöſſen. General Roget
verſichert, weder er noch irgend ein Offizier hätten die Deroulede zu-
geſchriebenen Aeußerungen gehört. Der Zeuge Michel hält demgegen-
über ſeine Ausſage auftecht. Advokat Falateuf erhebt Einſpruch da
gegen, daß über eine vom Schwurgericht bereits abgeurtheiite Sache
von Neuen verhandelt werde. Die Sitzung wird dann aufge-
hoben.

Afrika.
Das Hinterland von Tripolis.

Während der franzöſiſche Botſchafter Conſtans in Konſtantinopel
wegen Ab renzung des Hinderlandes von Tripolis mit
der Pforte unterhandelt, trifft in Karis die überraſchende Privat-
meldung ein, daß Jtalien als eine Art vorge chobener Poſten
Englands ernſte Verhandlungen mit der Pforte
wegen des Beſitzes von Tripolis eingeleitet habe.
Dies wäre Englands Antwort auf die von Frankreich ins Werk ge
ſetzte narke Befeſtigung des tuneſiſchen Hafens Bizerta. Jn Pariſer
politiſchen Kreiſen kann man die Meldung weder beſtötigen noch
dementiren, doch blieb dort nicht undemerkt, daß Chamberlain jüngſtens
in Rom mit Komplimenten überhäuft und geradezu als Retter der
italieniſchen Großmachtſtellung geprieſen wurde. Die ganze obige
W re ng, die der „B. L.-A.“ veröffentlicht, ſcheint leeres Gerede
zu ſein.

CSchecesh]5]=— Tüberwunden bis auf das wichtigſte: die Beſchaffung der Mittel.
Die Oſtern 1798 erfolgte Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
hatte die erwartete Gehaltserhöhung nicht gebracht, ſein Gehalt
betrug noch immer nur 200 Thaler; mit dem Zuſchuß ſeiner
Schwiegermutter und ſeinen litterariſchen Einkünften ſtand er
ſich auf etwa 2500 Gulden. Und Weimar galt damals als
eine theure Stadt. Jn ſeiner Noth wandte ſich der Dichter mit
folgendem Schreiben an den Herzog Karl Auguſt:

„TDurchlauchtigſter Herzog, Gnädigſter Fürſt und Herr!
Die wenigen Wochen meines Aufenthalts zu Weimar und in
der größeren Nähe Eurer Durchlaucht im letzten Winter und
Frühjahr haben einen ſo belebenden Einfluß auf meineGeißesſtimmung geäußert, daß ich die Leere und den Mangel

jedes Kunſtgenuſſes und jeder Mittheilung, die hier in Jena
mein Loers ſind, doppelt lebhaft empfinde. So lange ich mich
mit Philoſophie beſchäftigte, fand ich mich hier vollkommen
an meinem Platz; nunmehr aber, da meine Neigung und
meine verbeſſerte Geſundheit mich mit neuem Eifer zur W
zurückgeführt haben, finde ich mich hier wie in eine Wüſte
verſetzt. Ein Platz, wo nur die Gelehrſamkeit und vorzüglich
die metaphyſiſche im Schwange gehen, iſt den Dichtern nicht
günſtig; dieſe haben von jeher nur unter dem Einfluß der
Künſte und eines geiſtreichen Umgangs gedeihen können. Da
zugleich meine dramatiſchen Beſchäftigungen mir die Anſchauungdes Theaters zum nächſten Bedürfniß machen und ich von

dem glücklichen Einfluß deſſelben auf meine Arbeiten voll
kommen überzeugt bin, ſo hat alles dies ein lebhaftes Ver
langen in mir erweckt, künftighin die Wintermonate in Weimar
zuzubringen. Jndem ich aber dieſes Vorhaben mit meinen
ökonomiſchen Mitteln vergleiche, finde ich, daß es über meine
Kräfte geht, die Koſten einer doppelten Einrichtung und den
erhöhten Preis der meiſten Nothwendigkeiten in Weimar zu
erſchwingen. Jn dieſer Verlegenheit wage ich es, meine Zu
flucht unmittelbar zu der Gnade Eurer Durchlaucht zu neh-
men, und ich wage es mit um ſo größerem Vertrauen, da
ich mich, in Anſehung der Gründe, die mich zu dieſer Orts-
veränderung antreiben, Jhrer höchſteigenen gnädigſten Bei
ſtimmung verſichert halten darf. Es iſt der Wunſch, der
mich antreibt, Jhnen ſelbſt, gnädigſter Herr, und den Durch
lauchtigſten Herzoginnen näher zu ſein und mich durch das
lebhafte Streben nach Jhrem Beifall in meiner Kunſt ſelbſt
vollkommener zu machen, ja vielleicht etwas Weniges zu Jhrer
eigenen Erheiterung dadurch beizutragen. Da ich in der
Hauptſache auf die Früchte meines Fleißes verlaſſen kann j für das ganze deutſche Vaterland

Der Krieg in Südafrika.
Skizzen aus dem Burenlager.

Da über das blutige Ringen, das im Süden Afrikas von
weil ziviliſirten Nationen durchgefochten wird, die abenteuer
ichſte, durch das engliſche Zenſurſyſtem veranlaßte Berichter

ſtattung erfolgt, ſo muß jede briefliche Mittheilung, insbe-
ſondere, wenn ſie aus dem Lager der Buren kommt,
naturgemäß regem Jntereſſe begegnen. Wir laſſen im Nach
ſtehenden einige Skizzen folgen, welche der „Tägl. Rdſch.“ zur
Verfügung geſtellten deutſchen Privatbriefen aus Pretoria,
Johannesburg und Heidelberg vom 22. bis 28. Oktober ent
nommen ſind

Kaum waren die erſten Anzeichen des nahenden Krieges zu
bemerken, ſo ſah man allerlei abenteuerliches Volk in Pretorig und
Johannesburg auftauchen. Es iſt ſerbſtverſtändlich, daß viele dar
unter waren, die durch den Krieg irgend etwas für ſich ſelbſt er
gattern wolliten. Buren waren wenige dabei, denn
der wirkliche ure ſaß kaltblütig daheim, bereit,
beim erſten Rufe, der erſcholl, ſofort auf den Beinen zu ſein. Das
muß Jeder zugeſtehen, ob Freund oder Feind: die Mobilmachung

renzte geradezu ans Wunderbare, ſie erinnert an jene Zeit, da die
ewohner Tirols in einer einzigen Nacht ein Heer gegen die

Franzoſen ſchufen. Es war ein Syſtem der Telegra- hie ohne Traht
das fich glänzend bewährte. Dieſes Syſtem, ſo e'nfach es iſt, bleibt
Geheimniß der Buren. Gegen Fremde, welche ſich als Frei villige
meldeten, war der Bure ſehr mißtrauiſch, da es bekannt war, daß
das Land ſeit langer Zeit mit engliſchen Geheimagenten über-
ſchwemmt war. Der Bure rechnete ganz richtig, daß Freiwillige,
welche nicht vollkommen verläßlich find, der Sache nicht
nur nichts nützen, ſondern ſehr viel ſchaden könnten. Ter
Wahrheit jedoch die Ehre: das deutſche Freikorps
wurde mit der größten Hochachtung genannt, und der
leider zur Unthätigkeit verurtheilte Oberſt Schiel genießt eine Ver
ehrung, die nichts zu wünſchen übrig läßt. Auch Oeſterreicher
ſind mit den Buren in den Kampf gezogen ein öſterreichiſcher
Journaliſt Namens Sedlac, der aus irgend welchen Gründen
ſein Heimathland Nordböhmen verlaſſen haben mill, leiſtete zum
Beiſpiel im Treffen bei Glencoe ein Stücklein, das allgemeine
Bewunderung hervorrief er war zwar urſprünglich als Berichterſtatter
eines engliſchen Blattes nach dem Süden gegangen, dann aber, nach
einem vlutigen Streit auf der Reiſe mit einem engliſchen Offizier,
ins Burenlager veflüchtet. Er hielt als Einzelner einen verſchanzten
Hügel bei Glencoe gegen eine ſtarke engliſch Vorhut ſo lange, dis
herbeieilende Buren Hilfe brachten und die Engländer gefangennahmen. Der Oeſterreicher aber liegt jetzt zum Tode verletzt im

Spital zu Pretoria. Auch einige Jtaliener, zwei Spanier u. ſ. w.
zeichneten ſich in demſelben Gefechte aus.

2) Bis zur Zeit, wo dieſe Briefe in Südafrika abgegangen find,
hat es ſich herausgeſtellt, daß das Truppenmaterial der Engländer
im Allgemeinen leiſtungsfähig, ſobald es aber auf einen Einzelkampf,
auf. Plänkeleien, in denen die Buren Meiſter ſind, ankommt, dem
Feinde nicht gewachſen iſt. Jm Lager der Buren ſtehen Tauſende
von Strategen, von denen jeder weiß. was in verſchiedenen Fällen
zu thun iſt, während die engliſche Streitmacht bisher nur en masse
leiſtungsfähig war. Je den meiſten Fällen hat der Engländer in
den verſchiedenen Treffen ſeine Mannſchaften rückwärts konzenrrirt,
und das oft nicht ohne ſchwere Verluſte. Wer Gelegenheit hatte,
vor Ausbruch der Feindſeligkeiten in engliſchen Kreiſen Johannes-
burgs zu verkehren konnte des Oefteren Spötteleien veinehmen,
wie: „Ach, was! England Krieg mit Euv beginnen
Laßt Euch nicht auslachen! Ein Weltreich kämpft
nicht mit einer Hand voll M. bauern u. ſ. w.“ Wer dagegen
heute das Urtheil der gefangenen Engländer hört, wird den richtigen
Werth obiger Spötteleien zu taxiren wiſſen. Auf engliſcher Seite
iſt man überraſat geweſen von der geradezu muſterhaften Disziplin
und der Haltung der Buren. Ein gefangener engliſcher Offizier
erzählte auf dem Transporte von Standerton nach Pretoria,
daß General White den Ausſpruch gethan habe: „Dieſer
Krieg wird der Süd afrikaniſchen Republik volleAnerkennung als ſſelbſtſtändige Macht verſchaffen.“ Weiter ſoll General White geſagt baben: „Gegen
ein Volk, welches ganz genau weiß, für was es kämpft: für Scholle,
Familie und Freiheit, gegen ein ſolches Aufgebot werden
wir und auch die Milizen wenig ausrichten.“ Imgroßen Ganzen ſcheint die Zuverſicht ſo manches Einzelnen im
engliſchen Lager, als er geſehen, daß es ſich nicht um ein: „veni, vidi,
vici“ handelt, tiefer Niedergeſchlagenheit Platz gemacht zu haben. So
ſah der Briefſchreiber aus Pretoria einzelne Gefangere, welche herz
zerreißend weinten. Der Hunger, den ſie Tage hindurch ertragen
hatten, ſchien ihnen arg mitgeſpielt zu haven. Es ſcheint im Larer
der Engländer eine Art Typhus ausgebrochen zu ſein, an dem,
wie es heißt, auch General White darnieder liegen ſoll. Auch an
heiteren Zwiſchenfällen fehn es nicht. So ſoll ein Engländer in
Pretoria aus Furcht vor dem Kriege ſein ganzes Vermögen vergraben

und meine Abſicht keineswegs iſt, darin nachzulaſſen, ſondern
meine Thätigkeit vielmehr zu verdoppeln, ſo wage ich die
unterthänigſte Bitte an Eure Durchlaucht, mir die Koſten
vermehrung, welche mir durch die Translokation nach Weimar
und eine zweifache Einrichtung jährlich zuwächſt, durch eine
Vermehrung meines Gehaltes gnädigſt zu erleichtern. Der
ich in tiefſſter Devotion erſterbe Euer Herzoglichen Durch
laucht meines gnädigen Herrn unterthänigſt treu gehorſamſter
Fr. Schiller. Jena, den 1. September 1799.“

Die Antwort des Herzogs erfolgte bereits am 11. desſelben
Monats. Karl Auguſt ſprach ſeine Freude über Schillers
Abſicht aus, ſeine Gegenwart ſchrieb er, werde unſeren ge
ſellſchaftlichen Verhältniſſen von großem Nutzen ſein, und Jhre
Arbeiten können Jhnen vielleicht erleichtert werden, wenn Sie
den hieſigen Theaterliebhabern etwas Zutrauen ſchenken und ſie
durch die Mittheilung der im Werden ſeienden Stücke beehren
wollen. Was auf die Geſellſchaft wirken ſoll, bildet ſich gewiß
auch beſſer, wenn man mit mehreren Menſchen umgeht, als
wenn man ſich iſolirt.“ Das Beſte in dem Briefe aber, außer
der Verſicherung der fortgeſetzten Hochachtung und Freundſchaft,
war die Bewilligung einer Gehaltszulage von 200 Thalern.
Dadurch ſah ſich der Dichter in den Stand geſetzt, ſeinen Plan
auszuführen, und ſofort, nachdem ſeine Gattin wieder ſoweit
hergeſtellt war, die Reiſe unternehmen zu können, erfolgte die
Ueberſiedelung.

Am 3. Dezemher 1799 traf Schiller mit den Seinen in
Weimar ein, um es nie wieder zu verlaſſen. Der Traum ſeiner
Jugend war erfüllt, allerdings weit ſpäter und unter ganz
anderen Verhältniſſen, als er ehemals gedacht. Aus dem
ſchwärmeriſchen Jüngling war inzwiſchen ein gereifter ernſter
Mann von 40 Jahreu geworden, weit zurück lag die berühmte
Genie- Periode von Weimar, deren Schilderung die Ohren des
Jünglings einſt berauſchte. Der Menſch denkt, und das Leben
entſcheidet! Trotzdem fand der Dichter jetzt ganz andere Be-
friedigung, wie 1787, wo ihn die widerſtrebenden Konjunkturen
wieder fortgetrieben. Die Freundſchaft eines Goethe wog ja
alle andren Mißlichkeiten auf! Bald war daher von einer
Rückkehr nach Jena keine Rede mehr. Der Dichter verkaufte
1802 ſeine Beſitzung in der alten Univerſitätsſtadt für 1150
Thaler und erwarb im Februar deſſelben Jahres von dem
Engländer Melliſch das kleine, damals mit ſchattigen
umgebene Haus an der ſogenannten Esplanade in Weimar,
welches ſeitdem als Schillers Sterbehaus zu einem Heiligthäm

geworden iſt.

haben nachher aber iſt ihm der Schatz geſtohlen worden. Er hat
deswegen den Schutz des amerikaniſchen Geſandten angerufen der
erwähnte Geſandte, dek, nebenbei erwähnt, ſeit der Abreiſe des
engliſchen Vertreters ziemlich brüsk auftritt, ſcheint ſich aber der
Sache nicht angenommen zu haben. Wie man die Lage des
Transvaalſtaates in Europa eprtgt, iſt unbekannt, doch iſt anzu
nehmen, daß man glaubt, es gehe Alles drunter und drüber. Dem
iſt aber nicht ſo.

Im Gegentheil! Die Unruhe der Gemüther Derjenigen, die
nicht mit auf das Feld der Ehre gingen, hat ſich gelegt. Im Trans
vaalſtaate ſieht es faſt ſo aus, als ließen ſich Handel und Wandel
wenig von der Kriegslage beeinfluſſen. Die Eiſenbahnverbindungen
von Pretoria bis New-Caſtle, ferner von 'ohannesburg nach
dem OranjeFreiſtaat beſtehen nach wie vor der Poſt und Frachten-
verkehr iſt immer noch ein ſehr beträchtlicher; die Arbeits-
kraft der Farbigen hat allerdings ſeit Ausoruch des Krieges
an Werth gewonnen und erſetzt in vieler Richtung die
Thätigkeit der im Felde ſtehenden Männer. Täglich paſſiren die
Stationen Heidelberg und Johannesburg gefangeneEngländer die Buren b. trachten dies jetzt als ſelbſ verſtändlich. Es
iſt ſonderbar! Niemand in der Welt kann ein derartig feſt s Ver
trauen in die Macht Gottes haben, wie der Bure; für ihn ſteht es
feſt, daß Gott mit ihm in und daß Transvaal nicht zu Grunde
gehen dürfe. Und dieſes Gottvertrauen, wer weiß, ob es die Engländer
nicht noch Ströme von Blut koſiet!
etwas von ſpartaniſcher Kiaft in der Natur des um ſeine Unab-
hängigkeit kämpfenden Volkes der Buren.

Cronje und Methuen.
Einer Charakteriſtik, welche die „Frankf. Ztg.“ von den

beiden Führern Cronje und Methuen giebt, entnehmen wir
einige intereſſante Einzelheiten

Cronje iſt einer der beſtgebaßten Führer der Burenmiliz,
wenigſtens ſoweit die Gefühle der Engländer in Betracht kommen.
Man hat ihn 1881 kennen und haſſen gelernt und er wer es, der
Jameſon die gerechte Züchtigung zu Theil werden ließ. Man nennt
ihn in der engliſchen Preſſe ſtets mit rimm. Er ſoll nicht ehrlich
ſein, er ſoll grauſam ſein, er ſoll nicht aufrichtig ſagen, was er denkt,
und am iebſten überhaupt nicht ſprechen. Der erſte und der dritte Vor-
wurf decken ſich wenigſtens, ſoweit die militäriſche Seite eines Mannes in
Betracht kommt, und ich muß geſtehen, daß der Mann, der einem
Feinde gegenüber mehr redet, als unbedingt nothwendig in, in meinen
Augen ein Narr iſt. Was nun die Grauſamkeit Cronjes anbelangt,
ſo hat man dafür aus ſeinen Kämpfen gegen Eingeborene Beweiſe
liefern wollen. Gegen derartige Bewerſe aus engliſcher Quelle muß
man immer ſehr argwöhniſch ſein. Die Verſchmitztheit und
Gewandtveit Cronjes iſt durch die Kämpfe, welche die eng
liſche Diviſion auf ihrem Marſche nach Kimberley zu bevehen
batte, durchaus erwieſen. Er iſt ein Arrieregardenführer, wie ihn
wohl kaum eine Armee wieder aufzuweiſen haben wird. Nichts
verräth die Stellung ſeiner kleinen Armee bei Beginn de Kampfes,
als höchſtens die vier Geſchütze, die er beſitzt und die ſo voſtirt ſind,
daß wie bei Graſpan die geſammte engliſche Diviſionsatt llerie,
einſchließlich der Marineartillerie, in dreiſtündigem „Feuergefecht ſie nicht
zum Schweigen zu bringen vermag. Da muß die Jrfanterie vor
und ſiehe da das Feuer verſiummt. Was nun geſchah, das cit re
ich aus dem letzten offiziellen engliſchen Bericht: „Wir lle glaubdten,
diß der Angriff leicht ſein würde und daß wir die feindliche
Stellung mit minimalem Verluſte nehmen würden. Nichts
zeigte ſich vom Feinde, als die Marinetruppen vorgingen.
Es ſchien, als wenn ſie unſer Granatfeuer niht hätten
aushalten können und zurückgegangen wären. Wir wurden rauh
und plötzlich aus dieſem Glauben geriſſen. Als die Mariniers zwei-
bis dreihundert Meter von der feindlichen Stellung entfernt waren,
wurden ſie mit einem Feuerregen von allen Höhen rin sum begrüßt.
Das Reſultat dieſes Feuerregens koſtete den Engländern 20 Prozent
der Mariniers, und als ſchließlich die Höhen genommen waren, war
der Feind verſchwunden. Das iſt Cronjes Leiſtung. Er allein war
im Stande, ſeiner Miliz beizubringen daß ſie den Feind bis auf
die Nähe herankommen en ſolle, ohne zu ſchießen. Er vermochte
während dieſer Zeit die Geſchütze zurückzuſchaffen und der nieder
geſchmeiterte Feind erſtürmte nachher unbeſetzte Höhen und Lord
Methuen meld te dann einen neuen, blutigen und un efriedigenden
Sieg. Uno dieſelſe Taktik, die Burentaktik önnte man ſie
nennen, ſehen wir bein Modder River. Noch fehlen die Details
über den heißen Kampf, den Lord Methuen dort zu beſtehen hatte,
aber die Größe der Verluſte iſt mehr als deutlich angedeutet durch
die Meldung, daß eine der ſchwerſten engliſchen Schlachten geſchlagen
worden ſei, welche das Jahrhundert zu verzeichnen habe. Wieder
waren in dieſem Kampf vier Feldgeſchütze der Buren den Feuer
zweier feindlicher Batterien und zwei ſchwere Geſchütze der Buren dem
Feuer der feindlichen Marineartillerie, deren Geſchützſtärke man uns leider
verſchweigt, ausgeſetzt. Zehn Stunden tobt der Kampf endlich
räumt der Feind feine St llung und man erwartet, daß er zwölf
Meilen rückwärts wieder Widerſtand leiſten wird. Das iſt der dritte
Sieg der Diviſion Methuen. Wieder keine Gefangenen wenigſtens
ſind dieſelben nicht offiziell gemeldet, wie er keine Geſchütze des
Feindes genommen ſelbſt die ſchweren Geſchütze ſchienen fort
geſchafft zu ſein. Jetzt verſtehe ich, warum man Cronje haßt. Er iſt
der geborene Guerillafeldherr. Er iſt er Milizgeneral, wie er nicht
beſſer gedacht werden kann. FJa, er iſt mehr als das, denn er ver-
ſteht, was kaum ein Berufsgeneral verſtehen würde, er verſteht, das
Geſchoß der aufgeregten Untergebenen im Lauf zu bannen, bis zu
dem Moment, wo es dem Feinde den größten Verluſt zufügen muß

und das im Zeitalter der weittragenden Schnellfeuerwaffen.
Wollen wir nun General Methuen, den Gegner Cronjes,

recht beurtheilen, ſo müſſen wir uns zunächſt über ſein Aufgabe
klar werden. Er hatte mit einer verſtärkten 2 iviſion von etwa
14 000 Mann, von der er vermutlich 1000 Mann mit einer Batterie
zum Schutze des Lagers bei De ArJunction zurückließ, gegen einen
im Ganzen auf. 6000 Mann geſchätzten Feind eine belagerte
Truppe zu befreien. Sehr ſchwer konnte ein der-
artiger Auftrag nicht erſcheinen und vermuthlich ließ ſich
Meihuen auch durch die ſcheinbare Leichtigkeit des ihm ge-
ſtellten Auftrages zu ſeinem rückſichtsloſen Vorgehen wenigſtens
im Anfang ſeines Vormarſches bewegen. Metibuen hat keinerlei
eld ugserfahrung als Truppenführer. Er iſt ein wirtlicher
darſchall Vor värts aber ohne die unſerem alten BVlücher inne-

wohnenden ſtrategiſchen Jnſinkte. Er geht der Eiſen ahn nach
Kimberley nach, ohne ſich auf taltiſche Feinheiten einzulaſſen, und
greift an, was ſich ihm in den Weg ſtellt. Das geht auch aus ſeinen
Telegrammen hervor. „Die Garde-Brigade auf dem rechten, die
andere Brigade auf dem linken Flüge', griff ich an“. Es iſt, als
wenn man einen mangelhaften Manöverbefehl läſe, wenn man
Methuens Gefechtsberichte lieſt. Vielleicht oder nah ſcheinlich hat
ihn auch ſeine auffklärende Kavallerie im Stich gelaſſen.
Jedenfalls hat er nur das geleiſtet, was ihm ſeine Uebermatt
zu leiſt n geſtattete. Und das hat er geleiſtet, ohne die geringſte
Schonung ſeiner Truppen und ohne jede taktiſche Jdee. Nun muß
ich allerdings ſagen, daß die ſchn lle Erledigung eines Auftrages ohne
Rückſicht auf die Verluſte manchmal geboten erſcheint und daß viel
leicht Meihuen andere Nachrichten über die Sicherheit Kimberleys
batte, als man dem Publikum mitzutheilen für gut hielt. Das würde
ſein exerzierplatzmäßiges Vorgehen einigermaßen entſ uldigen. Aber
eins gefällt mir bei dem Lieblinge des Hofes und der Geſellſchaft
auch in dieſem Falle nicht das iſt der Verſuch, ſeine Verdienſte
die wahrlich gering genug ſind, in ein beſſeres Licht zu ſtellen.

Bis zum Schluß der Redaktion liefen noch folgende, zum
Theil recht wichtige Meldungen ein

London, 4. Dez. Es wird hier offiziell beſtätigtdaß General Methuen kampfunfähig am Modderfluß lagert,
bis Verſtärkungen an Kavallerie, reitender Artillerie und der Brücken
train ein en in werden.London, S Dez. „Central Rews“ läßt ſich aus Dur b anvom 28. Nos, alſo vom lehten Dienstag, melden allgo

Es liegt etwas Klaſſiſches,
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meine Vorſtoß zum Entſatze von Ladyſmith hat unter der
Oberleitung Bul ler s begonnen. Von Frere aus fand heute (wie
bereits berichtet) eine erfolgreiche Maſſenrekognoszirung in der Richtung
nach Colenſo ſtatt, wo die Hauptmacht der Vuren den britiſchen Angriff

erwartet.
Aus Kapſtadt wird vom 29. November berichtet, die Buren

erſtörten die Modderflußbrücke vor der letzten Schlacht.Lie Brücke iſt nunmehr hinlänglich ausgebeſſert für den
Uebergang der Kolonne des Generals Methuen. Die Buren konzen-
triren ſich in Spytfontein, wo vorausſichtlich das letzte große
Treffen ſtattfindet.

Paris, 4. Dez. Das „Echo de Paris“ läßt ſich aus angeblich
vorzüglicher militäriſcher Londoner Quelle berichten, daß die Mobil
wach ung der ſiebenten Diviſion die letzte An
ſtrengung iſt, welche England machen kann. Nach Abfahrt
dieſer Diviſion kann England keinen weiteren Truppenkontingent nach
Südafrika abſenden, weil nach dieſer Abſendung nur noch 12 000
Mann reguläre Truppen in England bleiben, bei etwa 30 000 Mann
Reſerv n. General Bull er iſt angewieſen worden, die Lücken, welche

durch das Feuer der Buren oder durch Krankheit in ſeinen
Kolonnen entſtehen, auszufüllen und zwar, indem er Soldaten aus
der Kapkolonie als Freiwillige einreiht, oder ſie auf irgend eine
andere Weiſe auszufüllen ſucht. Ein großer Theil der 100000 Mann,

die ſomit in Südafrika ſtehen, ſind für die Ueberwachung der Pro
viantkolonnen und einer Anzahl ſtrategiſcher Punkte, ſowie beſonders
zur Ueberwachung der Holländer in der Kapkolonie, welche täglich
mit dem Aufſtande drohen, erforderlich.

London, 4. Tez. „Daily Telegr.“ berichtet aus NewYork Der
Korreſpondent der „World“ melder aus Waſhington die dortige
Regierung habe eine Rote der franzöſiſchen undruſſiſchen Regierung erhalten, worin dieſe ſich
dagegen auflehnen, daß England die beiden
Burenrepubliken annektiren wolle.

Berlin, 4. Dez. Dem „vBerl. Tagebl.“ wird aus Brüſſel
zgeme det: „Der Haardens'ſche Courant erhebt gegen die Engländer

furchtoare Beſchuldigungen, welche ich ohne Gewähr wiedergebe,
die das Blatt jedoch durch beſtimmte Ausſagen von Augenzeugen
erhärtet. Darnach tödteten die Engländer 300 gefangene Buren unter
den Rufen „Tödtet dieſes Geſindel“. Mebrere Buren wurden ver
ſtümmelt. Auch der Brüſſeler „Soir“ veröffentlicht ähnliche Mit
theilungen. Tie Transvaal Geſandiſchaft wird dieſelben näher
prüfen und ſodann zur Kenntniß der Großmächte biingen.“ Das
„Berl. Tagebl.“ giebt obige Me dungen unter allem Vorbehalt und
lehnt die Verantwortung für dieſelben ab.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Kiel knüpft ſich, wie die „Mediz. Wochenſchr.“ berichtet,

ein merkwürdiger Konflikt an den gep anten nothwendigen Neubau
der Mediziniſchen Klinik. Als zweckmäßigſter Platz für
dieſen Neubau iſt der Grund und Boden in Ausſicht genommen, auf
dem ſich das Dienſtwohngebäude des Direktors der erwähnten Klinik,
das nicht tenutzt wird, befindet. Die Ausführun des Planes aber
iſt durch einen unerwarteten Einſpruch gebindert, den der berühmte
Chirurg Prof. von Esmarch erhebt. Esmarch bewohnt nämlich
das benachbarte Dienſtwohngebäude der chirurgiſchen Klinik und
behauptet, daß ihm gelegentlich ſeiner Verzichtleiſtung auf die Heidel-
berger Profeſſur zugeſichert worden ſei, daß er auf Levenszeit daſelbſt
wohnen bieiben und Licht und Luft ihm nicht verbaut werden dürfe.
Dieſer Proteſt eines Univerſttäisprofeſſors gegen einen Univerſitäts
bau erweckt großes Aufſehen in ä ztlichen Kreiſen.

W. Weimar, 2. Tez. Liszt-Denkmal.) Der Hahn'ſche
Entwurf für das in Weimar zu errichtende Liszt-Denkmal, dem der
erſte Preis zuerkannt worden war, gelangt aber trotzdem nicht zur
Ausfübrung. Hahn wird vielmehr binnen vier Monaten unter Be
rückſichti ung der ihm von der Jurn und dem Denkmals-Komitee
mitgetheilten Wünſche ein neues Modell 1:3 anfertigen, welches
nach einer Vorprüfung in München hier wiederum zur Ausſtellung
gelangen wird. Erſt dann ſoll die Frage, ob dieſer neue Entwurf
für eine Ausführung maßgebend iſt, entſchieden werden.

Richard Wagners Bedeutung für die Pariſer
Oper erhellt aus folgender Ziffernzuſammenſtellung: Die Pariſer
Oper ſpielt, wie bekannt, nur vier Mal in der Woche; ſie hat im
Jahre 1898 im Ganzen 218 Vorſtellungen gegeben, von dieſen ent
fallen nicht weniger als 50, alſo beinahe 25 v. H., auf Richard
Wagner, und zwar ſin: „Die Meiſterſinger“ mit 27, „Lohengrin“
mit 9, „Tannhäuſer“, und „Wallküre“ mit je 7 Abenden vertreten.
Jhm folgt Meyerbeer, der mit dem „Prophet“ 28 und den
„Hugenotten“ 20 Abende in Anſpruch nabm. Daß das Verhältniß
ſich in Zukunft noch mehr zu Gunſten der deutſchen Oper verſchieben
werde, darf mit Sicherheit vorausgeſetzt werden.

Jagd und Sport.
S Großmonura (Kr. Eckartsberga), 1. Dez. Bei der am 30. Nov.

und 1. Dezember abgehaltenen Treibjagd wurden im Ganzen
72 Haſen, 12 Rebe, 8 Kan vchen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

X Weißenfels, 3. Dezember. Bei der am Freitag in Leiß
u Kht. Mrhaltenen Dreib jag d wurden 106 Haſen zur Strecke
gebracht.

Eisleben, 3. Dezember. Bei der geſtrigen Blankenheimer
Holzjagd wurden von 20 Schützen 7 Stück Rehwild, 1 Fuchs
und 41 Haſen zur Strecke gebracht.

y Gröbzig, 3. Dez. Bei der in unſerer Feldflur von Herrn
Amitsrath Adoif Saeuber lich veranſialteten Jagd wurden von

23 Schützen 517 Haſen zur Stecke gebracht.
m. Eiſterwerda. 3. Dez. Bei der auf Zinsdorfer Flur

abgeha tenen Tren jagd wurden 89 Haſen und 42 Kaninchen und bei
den auf Wildenhainer Flur abgehaltenen Treitjogd 2 Rehe,
382 Haſen, 1 Ente, 27 Rebhühner, 1 Faſan und 3 Kaninchen zur
Strecke gebracht.

Vermiſchtes.
Die Beerdigung einer Frau mit militäriſchen Ehren

fand am Donnerstag auf dem Kirchhofe in Liegnitz ſtatt, und
W handelte es ſich um die im Alter von 73 Jahren verſtorbene

zittrau Friederike Graner von dort. Dieſelbe hatte ihren vor
mehreren Jahren verſtorbenen Ehemann, welcher Marketender bei
der 5. und 7. Komragnie des Königs-Grenadier-Yegiments geweſen
war, während achtunddreißig Jahren ſtets zu den Manövern, in die
Feldzüge 1866 und 1870 als Marketenderin begl itet und ſo
alle Gefahren mit dem Regiment getheilt. In Verſailles
wurde ſie von einem ffizierburſchen überritten ſie
beiam von dieſer Zeit an aus dem kaiſerlichen Hof-
ma'ſchallamt alljährlich ein Geldgeſchenk. Nach dem Tode ihres
Edemannes war ſie bis kurz vor ihrem Tode noch beim Regiment
ais Waſchfrau thätig. Das Regiment hatte es demzufolge nicht
unterlaſſen, der Entſchiafenen die letzte Ehre zu erweiſen. Zur Be
erdigung war eine Abordnung von der 7. Kompagnie kommandirt,
welche direkt hinter dem Sarge marſchirte und einen vom Regiment

S prachtvollen Kranz mit großen Palmenzweigen trug.
m Eingange zum Kirchhofe erwartete die Regimentskapelle in voller

Uniform den Trauerzug und ſpielte bis zum Grabe und dort noch
nach der Trauerrede einen Choral.

Gerettet und wieder verloren. Mit Mann und Maus unter
egangen iſt, wie der in Bolderag angekommene Führer des däniſchen
ampfers „Mogkov“, Kapitän Peterſen berichtet, die ſiniſche Bark

e von Aakland. Die Bark wurde 40 Seemeilen von
ſerort entfernt in lecem Zuſtande von dem „Moskov“ angetroffen

und in Schlepp genommen. Während der Nacht ſprang indeſſen die
Schlepptroſſe und wegen der hohen See und des orkanartigen
Sturmes war es nicht möglich, eine neue Verbindung herzuſtellen.
Man ſah noch einige Male die Nothſignale der Bark, dann war
dieſe verſchwunden und wurde auch nach Tagesanbruch nicht wieder
eſichtet. Es beſteht mithin iein Zweifel, daß die Bark, die bei ihrerKuffindung bereits vier Fuß Waſſer im Raum hatte, mit der Be

ſatzung untergegangen iſt.
Ein Mord aus Uebermuth. Die Bewohner des franzöſiſchen

Städtchens Chartres wurden durch eine Mordthat in Aufregung
verſetzt, für die man nicht die geringſte Erklärung finden kann. Jn
einer Weinkneipe ſaßen vor einigen Tagen zwei Gruvpen von Gäſten.
Die eine deſtand aus drei ehrſamen Bürgern des Städtchens, die
andere aus einem in der ganzen Umgegend als Raufbold
berüchtigten Robillard und zwei unbekannten Jndividuen. Während
jedes Trio für ſich plauderte und trank, nahm keines von dem
andern irgend welche Notiz. Nach längerer Zeit verließ Robillard
mit ſeinen Begleitern das Lokal und bald darauf entfernte ſich
auch der eine der drei Herren, namens Louis Decare. Kaum war
dieſer jedoch hinausgegangen, als die Zurückgebliebenen ein dumpfes,
eigentvümliches Geräuſch vernahmen. Der Wirth eilte zur Thür
und wollte nachſchen, was es gäde. Erſchrocken trat er zurück, als
ihm eine wüthende Stimme von außen zurief: Oeffnen Sie nicht,
ſonſt ſind Sie ein Kind des Todes Wenige Sekunden ſpäter,
ehe der Wirth und die beiden anweſenden Gäſte noch
einen Entſchluß faſſen konnten, ging die Thür weit
auf und herein ſchwankte Lecare mit bleichem, verzerrtem
Geſicht. Er machte noch einige Schritte und ſchien etwas
ſagen zu wollen, doch im nächſten Moment ſank er lautlos zu
Boden. Der ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod
konſtatiren, der infolge einer tiefen Stichwunde im Odoerſchenkel ein
getreten war. Jn der Wunde ſteckte bis zum Heft ein Meſſer, das
ſicher zur Ermittelung des Mörders führen wird. Man nimmt
natürlich an, daß Robillard oder einer ſeiner Gefährten das Ver-
brechen begangen hat, ovwobl die Leute, ſoviel man weiß, durchaus
keinen Grund zu der beſtialiſchen That gehabt hatten und nur aus
reiner Mordluſt gehandelt haben können.

Wegen außerorbentlichen Waſſermangels des Rhein-
ſt r o m s erfolgte geſtern die Einſtellung des arcſammten Frachtenver-
kehrs von Mannbeim bis Caub. Zahrreiche Fahrzeuge ſind noch
unterwegs. Die Perſonendampfſchifffahrt BRannheim-Caub iſt be-
Jeits eingeſtellt.

S zugeſnndt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Arbeiterwohnungen
Jn Nr. 514 der „Saale-Ztg.“ erſchien eine Mittheilung aus

Düſſeldorf, nach welcher die dortige Stadtver valtung eine Million
Markt zur Erbauung von Arbveiterwohnunrgen bewilligt hat. Die
Redaktion begleitete dieſe Nachricht mit dem Zuſatze: „Zur Nach
ahmung ſehr zu empfeblen!“ Wenige Tage na hher be
richtete auch das hieſige „Volksb'att“ über den Düſſeldorfer Gemeinde
beſchluß und fügte hinzu: „Anderswo baut man nicht
Arbeiterwohnungen, ſondern Artilleriekaſernen.“

Gegen dieſe überein timmende Tendenz beider genannten Blätter,
der Erbauung von Arbeiterwohnungen auf Koſten des allgemeinen
Stadtſäckels das Wort zu reden, und gegen ähnliche jüngſt aufge
tauchte Erſcheinungen glauben wir als Hausbeſitzer, die erheblich mit
Realiteuern belaſtet ſind, wie auch a s Bürger überhaupt unſere Stimme
erheben zu müſſen. Wir wollen zunächſt konſtatiren, daß
eine hier und da behauptete Wohnungsnoth in Halle nicht exiſtirt,
da bisber nicht bekannt geworden W daß aus Mangel an Woh-
nungen ſich Familien obdachlos beim Magiſtrate od r bei der Polizei
gemeldet hätten. Jm Jahre 1872,73, in der Hochfluth der Gründer-
eit, iſt ganz vorübergehend und kleineren Umfanges eineWoche Kalamität hier eingetreten damals entſtand mit

ſtädtiſcher Unterſtützung das ſogenannte Vereinsviertel, welches
indeſſen ſeinem eigentlichen Zwecke bald entfremdet wurde und ſchon
ſeit Jahren in ſeinen ungünſtigen Straßen-, Vorgarten- und Hof-
rerhältniſſen ſowie in baulicher Hinſicht der Stadtverwaltung wie
den Beſitzern wenig Freude macht. Sodann entſtanden damals,
lediglich auf Stadtkoſten erbaut, die bekannten 9 Arbeiterhäuſer in
der Klonerſtraße. Welche Laſt dieſelben für die ſtädtiſchen
Behörden gebildet haven, werden ältere Mitglieder der
ſelben vollauf beſtätigen. Schli ßlich war man froh, vor Jahr und
Tag dieſe „9 Muſen“ bis auf einen kleinen Reſt beſeitigen zu können.
Auch die ſonſt noch von der Stadt freiwillig oder in einer Zwangs-
lage üvernommenen Miethshäuſer ſind auf dem Rathhauſe gerade
wegen des Vermiethungsgeſa äftes immer als eine Plage erachtet
worden.

Der jetzt mehrfach empfohlene Bau von Arbeiter- Wohnungen
aus Stadtmitteln, d. h. aus dem Gelde der Hauptſteuerzahler, das den
zahlungsſchwächeren Eſementen dienſtbar gemacht werden ſoll, iſt
ſchon aus dem Grunde zu verwerfen, weil wahrſcheinlichſol ven ſtädtiſchen Miethohäufern vorwiegend nur die ſchlechreren

Elemente der Miether, die kein ordnungsliebender Hauswirth auf
nehmen oder behalten mag, zuſtrömen wü den. Welche Mißhellig-
keiten in dieſen der Allgemeinheit gehörenden Häuſern entſtehen und
welche Schwierigkeiten der Stadtverwaltung mit unordentlichen,
böewilligen und nicht zahlenden Miethern erwachſen würden, kann
Jeder ſich ſelbſt ausmalen. Wie will man ſolche Miether entfernen
Ewa durch den Gerichtsvollzieher Die bauliche Jnſtand-
halturg und Erneuerung derartiger Häuſer würde ſich zweifellos auch
weit höher ſtellen als jedes von ſeinem B. ſitzer ſorgſam verwaltete
und gehütete Privateigenthum. Die erheblichen Miethsausfälle, welche
in Zeiten wirihſchaftlichen Niederganges der Stadtkaſſe erwachſen
würden, wollen wir nur andeuten und die Frage, ob auch von
ſolchen ſtädtiſchen Arbeiterwohnungen eine Grund und Gebäude-
teuer dem Stadtſäckel zufließen würde, als müßig nicht weiter ver
olgen.

Wie ſchon oben geſagt, exiſtirt in Halle keine Wohnungsnoth, nur
ſind die Wohnungen und zwar vorwiegend die kleineren, im Preiſe
etwas geſtiegen. Dieſe Vertheuerung der Arbeiterwohnungen iſt aber
doch in erſter Linie durch die erheblich geſtiegenen
Arbeiterlöhne verurſacht, und mit Naturnothwendigkeit muß
der Arbeiter einen Theil ſeines heutigen Mehreinkommens auf die
Wohrung verwenden deren Herſtellung wie deren bauliche Unter
haltung gerade der Lohnſteigerung wegen heute mehr koſtet als vor
einigen Jahren.

Es erſcheint auch nicht gerechtfertigt, wenn der Magiſtrat, wie
in Nr. 260 des „General-Anzeiger“ verlautet, den Vergünſtigungen,
welche (auf ſeine Befürwortung die e „Loeſt's
gut von der ſtaatlichen Verſicherungs- Anſtalt Sachſen- Anhalt er-
ält, noch diverſe Erleichterungen im Straßenausbau beigeſellen und

gewähren will.
Leißt das nicht dem Privatmanne, der auch ſolche Arbeiter

wohnungen wie die gedachte Hausgenoſſenſchaft jetzt baut oder ſchon
erbaut hat und dabei ſeine Straßenausbaukoſten, ſein Trottoir 2c. voll
und regelrecht bezahlen mußte, eine bedrohliche und erdrückende
Konkurrenz bereiten Unweigerlich muß er der Letzteren erliegen,
da infolge der Veraünſtigungen und Benefizien die Genoſſenſchaft
billiger vermiethen kann als er.

Wenn irgend Jemand verpflichtet iſt, für Arbeiter Wohnungen
hierorts Sorge zu tragen, ſo ſind es die großen induſtriellen Werke,
welche in unſerer Stadt b 500--700 Arbeiter beſchäftigen, durch
Agenten oder Annoncen bei plötzlicher Konjunktur größere Mengen
Arbeiter heranziehen, ohne dabei an ihre mindeſtens moraliſche
Verpflichtung zur Unterbringung eines Theiles dieſes Zuzuges zu
denken. Auch daß unſere Jnduſtrie- Arbeiter zur Erleichterung des
Wohnens in den Nachbarorten Fahrgeld und Stiefelgeld erhielten
wie es in den vielen Fabriken einer rühmlichſt bekannten
udwigsburger Firma geſchieht) iſt uns nicht bekannt geworden.

Bei den rieſigen Erträgen und Uedberſchüſſen der bigen
Maſchinenfabriken ſollte u. E. alljährlich doch wohl ein Bruchtheil
zur Erhdauung von guten Arbeiterwohnungen können. Der

Stadrgemeinde verdieiden ju vhnehin nöth e Dhut-, Armen irro
Polizei Laſten aus unſerer ſtarken Arbeiter- Bevölkerung.

Vom Standpunkte des Gemein Intereſſes wie aus Pflicht der
Selbſterhaltung glauben wir allen jüngſt erſchienenen Anregungen
ur Erbauung oder Subventionirung von Arbeiterhäuſern ausſadtiſhen Geldern widerſprechen zu müſſen und vermögen auch aus

der Petition des hieſigen Evang. Arbeiſervereins nur dem Anſpruche
auf Errichtung einer Wohnungs-Inſpektion zuzuſtimmen, deren
Organiſation und Dienſtanweiſung natürlich von Recht und Billigkeit
geiragen ſein müßten.

alle, am 30. November 1899.
Der Vorſtand des Haus und GrundbeſitzerVereins.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 6. Dezember, Abends 88 Uhr

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche Mittwoch, den 6. Dezember, Abends 8 Uhr

Bibelnunde, Südſtr. 62; Kand. Tiſcher.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 6. Dezember, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. Dezember 1899.

Aufgeboten: Der Kgl. techn. EiſenbahnSekretär Max Buchwald,
e und Hedwig Matter, MärkiſchFriedland. Der Polizei Sergeant
F. odor Möhrl, Mittelwache 5 und Marie Trepte, Wörmlitzeiſtr. 11.
Der Kaufmann Otto Schulze, Merſeburgerſtr. 22 und Joſefina
Closmann, Boppard. Der Rentier Theophil von Zienkowicz, Chmeleng
und Antonie Mejer, Oleariusſt:. 12.

Eheſchliezungen: Der Sergeant Herm. Sorger, Reilſtr. 128
und Klara Borsdorf, Blumenſtr. 8. Der Handarb. Herm. Müller,
Ranniſcheſtr. 13 und Anna Schreiber, Lilienſir. 2. Der Tiſchler
Karl Beuermann, Landwehrſtr. 14 und Maria Schroller, Südſtr. 3.
Der PolizeiSergeant Max Sommer, Bernhardyſtr. 26 und Emma
Wedefind, Halberſtädterſtr. 4. Der Schneider Fried:. Gradbbe,
r. Wallitr. 17 und Agnes Müller, Barfüßerſtr. 6. Der Eiſendreher
mil Marr, Woilfſtr. 19 und Helene Heloig, Jakobſtr. 24. Der

Anſtreicher Albin Norhnagel, neue Promenade 10 und Martha
van Deel, Jägerplatz 12. Der Reſtaurateur Herm. Heſſe, kl. Ulrich
ſtraße 27 und Louiſe Griebſch, Henrieitenſtr. 37. Der Arbeiter
Günther Marhold, Mangsfelderſtr. 53 und Bertha Renneberg, Spitze 20.

Geboren: Dem Handarb. Heinr. Herrmann, Moritzzwinger 10,
S. Willy. Dem Oekonomieinſpektor Hugo Meyer, Landsbergerſtr. 6l,
S. Rudolf. Dem Techniker Wilh. Rüſſel, Landwehrſtr. 20, T.
Margarethe. Dem Bahnarb. Heinr. Schulze, Dryanderſtr. 13, S.
Hugo. Dem Landarb. Gottfried Zimmermann, Schwetſchkeſtr. 25,
T. Frieda. Dem Tiſchler Ludwig Mansfeld. Svitze 8, S. Willy.
Tem Fabrikarb. Guſt. Richter, Reideburgerſtr. 2, S. Kurt. Dem
Gaſtwirth Heinr. Schmidt, Bölloergerweg 58, T. Martha. Dem
Lahnarb. Aug. Nowack, Liebenauerſtr. 8, T. Elſe. Dem Geſchirr-
führer Kurt Spaar, Liebenauerſtr. 160, S. Waither.

Geſtorben: Des Maurer Otto Koſch T. Annag, 3 J. Lands-
bergerſtr. 50. Des Schneider Wilh. Große S. Willy, 1 J., an der
Schwemme 5. Der Werkmſtr. a. D. Guſt. Laue, 56 J., Uhlandſtr. 4.
Des Tiſchler Franz Milter T. Wargarethe, 4 Mon., Friedrichſtr. 35.
Des Schmied Reinhold Seidenfaden T. Martha, 3 Mon., Striiber-
ſtraße 7. Die Wittwe Emilie König geb. Wackermann, 53 J.,
Alorechtſtr. 41. Der Rentner Rud. Buſſe, 68 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath A. Zimmermann nebſt

Gemahlin, Tochter und Jungfer aus Salzmünde. An tsrath Wentzel
nebſt Gemahlin, Kinder und Jungfer aus Teutſchent al. Ritt
meiſter a. D. Fr. A. Lücke nebſt Gemahlin und Kinder aus Obhauſen.
Major B. Lüttich nebſt Gemahlin und Tochter aus Mönchpfiffel.
Frau Lüttich nebſt Töchter aus Sylda. Frl. Lüttich aus Sitichenbach.
Rittergutsbeſitzer Franke aus Mittelhauſen. Landwirthe Lüttich aus
Sylda, Löſener aus Voigtſtedt, Langenſtraß aus Cönnern, B. Beſeroth
aus Caſſel. Rittmeiſter a. D. von Scheibner, Sängerin Ti y Koenen,
gr. von Canſtein aus Berlin. Miniſterial-Sekretär Dr. Moritz

rti aus Wien. Stantsanwalt Schlütter aus Graudenz. Berg-
werksdirektor Udemann aus Bleicherode. Fabrikant E. W inicke nebſt
Gemahlin aus Pankow b. Berlin. Chemiker Dr. Spiegelberg aus
Magdeburg. S. Jacobs aus London. Dr. N. Bernhardi aus
Wiesbaden. Kaufleute: Joh. C. Wilkens aus Bremen, Chr. Ruckh
aus Stuttgart, Otto Paertſch, Albert Müller aus Leipz'g, Peterſein
aus Mühlhanſen, Guſtav Döbner aus Eiſenach, Karl Döbner aus
Lorſch, Alfred Stein aus Frankiurt, Felix Stäcker, H. Holtz aus
Hambvurg, Theodor Bernays aus Mainz.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gevbensleben, Ha le, Spre h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Rediktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſire.t. Für die Inſerate verhutworclich
O. Brakel, Halle a. S.

Sozo j ochol- Schnupfen-Pulver
bewährt sich gegen veraltete

Nasen-Rachen-
Katarrhe, üblen Geruch aus Mund
oder Nase, behebt beim Schlafen (auch Stock-das unangenehme Schnarchen, 0 nu en fentfernt in kurzer Zeit 8Cchnup en)
Aeratlich sehr warm, auch andere Er krankungen der Nase u. d. Rachens

dempfohlen. Zu beziehen durch die Apotheken: Dose 50 Pfg. Dose 35 Pfg.
Alleiniger Fabrikant: H. Trommsdorff, chewische Fabrik, Erfurt.

(Zusammensetzung: 7 o dijodparaphenolsulfos Zink, Menthol u. Milchzucker.)

u
Fleisch-Extract

übertrifft trotz billigeren Preises an Näh ratt
und Wohlgeschmack die Liebig'schen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

Schutzmarkse.

rn Staie EdelschmiedereiWr atzke Steiger, mit Krafthbetriehb.
e Vornehme Neuheitem

in Gürtelschnallen und Iangen Damenketten.
(Allgemeiner Deutſcher VerſicherungsVerein in Stuttgart.) Jm

Monat Oktober 1899 wurden 1150 Schadenfälle regulirt. Davon
entfielen auf die BetriebsHaftpflichtverſicherung 520 Fälle und zwar
299 wegen Körververletzung und 221 wegen Sachbeſchädigung; auf
die Haus-Haftpflicht Verſicherung 16 Fälle und zwar 11 wegen Körperverletzung und 5 wegen Sachbeſchädigung du die Unfallverſicherung

541 Fölle, von denen 2 den ſofortigen Tod und 9 eine gänzliche oder
theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten. Von den Mir

iedern der Kapitalverſicherung für den Todesfall ſind 73 in dieſem
onat geſtorben. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat Oktober 5884

Verſicherungen. Von den vor dem 1. Auguſt 1899 angemeldeten
Schäden der Unfall Verſicherung (inel. der Todes und Jnvaliditäts-
Fälle) ſind nur 169 noch in Behandlung.
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re h 2 svuger Warenlager enthänt noen reiche Sorciment im:winter- u. Sommerkleiderstoffen, woll. u. seid. Zallstoffen, Foulards, Ponges, Sammeten etc.

Ferner in neuesten Formen
Jackets Umhänge Radmäntel fertige Kleider Morgenröcke Blusen unck

Blusenhemden Unterröcke Plaids Balltücher etc.
Da das Lager rasch ausverkauft werden muss, bietet sich wegen der Güte der Waren in Verbindung mit der grossen Preiswürdigkeit

die vorteilhaſteste Gelegenheit Für Weihnachtseinkäuſe-

Serauky.

beſtens empfohlen.

c e

S 2 e
35 r

c

e

z r

S
e Steinſtraße 14, Ecke Mittelſtraße,

Specialmagazin für Haus- u. Küchengeräthe.
Halten unſere, nur mit gediegenen und praktiſchen Neuheiten ausgeſtattete

eifinadßts-Ausstellung
Tanmengay fen.

Modernſte Chriſtbaumtülle.
r Das Licht wird in die Tülle eingedreht! „Der Tannenzapfen“
S wird nicht, wie alle andern Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondernmit ſeinem obern Theil an den Zweig geklemmt der Schwerpunft

andern Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Die Lichte können da-
her ſelbſt auf den dünnſiten Zweigen nicht ſchief
ſitzen u. nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte ver

brennen gauz, brauchen nicht ausgepuſtet
u werden. Preis Dutzend 2 Mk. GegenNachnahme oder Vorauszahlung.

Paul Heussi, Leipzig.

7 7 77
7 eDer „Tannenzapfen“ iſt vie

einzigſte, nie verſagende Vor- v d
richtung, die Lichte ſchnell a V

8 h Sund bequem auf dem Baum W S
zu befeſtigen. S
A. L. Müller Co., Gr. Steinſtr. 14, Bartels Beck, Leipzigerſtr. 32, Wilhelm Heckert, Gr. Ulrichſtr. 62,

V. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße. 5546Carl Hindork,WeS Juwelier, Poststr. I,
S empſihlt zu passendene WeihnachtsgeschenkenS Lange Pamenfectten,Collicrſcetten,

FIerrrenketten,

mineBroschen,
Ringe etc.

Aelteſte und heute noch beſte Marfe!

Auein ausgezeichn. d. d. höchſten deutſch.
Preis Kgl. Preuss. Staatsmedaille. Zu
hab. in den beſſ. Parfümerie, Drogerie-
u. Friſeurgeſchäften zu Halle a. S.

m ſiſonnſwirkt staunens-
werth mit 17 Jahren
Flotter Kräftiger

Kehnurrbart
gogon Nacan. od. ins. V. 3. MK. m.

Gobrauchsanweisung nur echt bei

o. Herford. Parf.-Fabrik,
Ueber Nacht

blendend weiße, zarte Haut,
keine Sommerſproſſen, keine
Miteſſer bei ſtetem Gebrauch

s e von Kuhns Vional-7 Crème 1.30 A. und
Vional-Seiſe 50 u. 80 4 Aecht nur
von Franz Kuhn, Kronenparfüm.,
Nürnberg. Hier: Löwen Apotheke;
A. Iunge, Marktdrog.; Quaritseh, Flora-
drog.; E. lentzsch, Drog.; E. KRichter,
Parf., Leipzigerstr. H. Stollberg, Fris.,
Mag deburgerstr.; Fritz Müller, Drog.;
O. Fiedler, Engeldrog., Magdeburgerstr.
H. Meissner, Walhalladrog., Magdehburgerstr.

Die grösste Auswahl in

Puppen u, Spielwaaren
findet man bei

C. W. Rttter I iprigerstr. 90.
Die Weihnnchts-Ausstellung ist eröſſnet und

wird Jedermann anch ohne zu Kkanfen gern geszeigt.

Weimar Lotterie.
Looſe à 1 Mk. Ziehung 7.--13. Dezember.

Hauptgew. i. W. v. 50 000 Mk.

Rothe Kreuz Lotterie
zu Gunſten der Lungenheilſtätten.

Looſe ä 3,30 Mk. Ziehung 16. Dezember. Hauptgewinn 100 000 Mk. baar.
Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

ohr oodo Simon Buch und Kunſthandlung,
jetzt Gr. Ulrichſtraße 46.

chemiſch u. microscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.
fcſcc-—

G G

liegt daher unmittelbar auf dem Zweige, während er bei allen

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei: Gustav Rensech, „Voſtſtr. 9/10, Ferd. Weber Ssohn, Gr. Märkerſtr.,

Urin-Unterſurhung

Barometer

Gperngläser
Aeisegläser
Cesegläser
CoupenV Senetertſermometer

Zimmertſiermometer
Aeretl. Jſiermometer

mit Staatsprüfungsschein.

Brillen und Klemmer
e im allen Metallen.Lünetten und Lorgnettenin Schildpatt, Celiuloid, Gummi

Alles aus nur besten Fabriken Aerztlieh verordnete Gläser

jeder Art werden am Tage der Bestellung in fast allen Fällen

geliefert. W 15680
Moritaartn gern 9,

m gegenüber der katholischen Kirche m

n
Halle a. S., Lipziger Straße 1,

emetitas Weihnachts- Geſchenke ſelkleefectiten

Damen-Taghemden.
Damen-Nachthemcden,
Damen-Nachtjacken,
Damen-Beinkleidern,
Damen Anstancdsröcken

in großer Auswahl und billigſten Preiſen.

Schaulel
Pferde
in großer Auswabl,

beſtes Fabrikat.

J. F. JunKoer,
Naethers Niederlage,

Poſtſtraße G.
ddhjd- 2DTDJ T

Druck und Verlag v von O tt o T h ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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J. Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. Dezember 1899

C [JIJIJ J J[Nachdrud verboten,)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 29 Jahren, am 4. Dezember 1870, wurde nach viertägigen

Kämpfen bei Orleans, in denen das Blut gleichſam in Strömen
floß, die franzöſiſche Armee von den Deutſchen überwunden und nach
einem unglücklichen Verſuche, die Stadt zu behaupten, zur Flucht nach

Süden gezwungen. Eine große Zahl Gefangener, ſowie 4 armirte
Dampfſchiffe fielen in die Hände der Sieger.

Halleſche Nachrichten.
Halle, 4. Dezember.

Pomologen-Verein für Anhalt und Provinz Sachſen.
In der geſtern Nachmittag im „Rathskeller“ abgehaltenen Sitzung
berichtete Herr Gartenbau Ingenieur P. Krüt gen über den Aus-
fall der diesjährigen Obſternte. Danach hat derſelbe z. Th. die im
Juli d. J. in der Mitteldeutſchen ObſibauZeitung, dem Publikations-
organ des Vereins, veröffentlichten Ausſichten beſtätigt. Bei Aepfel
blieb der Ausfall gegen die Meldungen im Juni zurück, während
bei Birnen theilweiſe günſtigere Erträge zu verzeichnen geweſen ſind;
bei Kirſchen und Pflaumen beſtätigten ſich die Aus-
ſichten auf mittelmäßige bis ſchlechte Ernte. Weiter kam
die Frage der Bekämpfung von Baumſchäden durch Mäuſe Haſen
und Kaninchen zur Erörterung. Zur Vernichtung der Mäuſe iſt das
beſte und billigſte Mittel StrychninWeizen gegen Scheermäuſe, auch
Wühlmäuſe genannt, wird mit beſtem Erfolg Arſenik, den man in
Möhren oder Sellerie auslegt, angewendet gegen Kaninchen und
Haſen benutzt man bei eingezäunten Grundſtü en Kaſtenfallen bei
freien Grundſtücken trifft man Abwehr- Maßnahmen durch Dornen,
Drahtgeflecht und ſtinkendes Thieröl. Eine Anfrage aus der Mitte
der Verſammlung gab Anlaß zur Beſprechung der Frage
nach ſicheren Methoden zur Prüfung des für die
Obſtbaum Kultur wie für die Kultur von Getreide und Hack-
früchten bedeutſamen Kalkgehalts im Erdboden. Von ſachkundiger
Scite wurde darauf hingewieſen, daß Kalk im Boden an
Kohlenſäure oder an Schwefelſäure gebunden vorkommen kann. Ein
Begießen der Bodenprobe mit Salzſäure, wie es zumeiſt nur zur
Prüfung auf Kalk vorgenommen wird, ruft bei Anweſenheit
von kohlenſauren Salzen, ſo alſo auch von kohlenſaurem Kalk ein
Aufbrauſen durch Austreibung der Kohlenſäure hervor, dagegen
wird der etwa im Boden vorhandene ſchwefelſaure Kalk
oder Gyps dadurch nicht berührtz; um den Boden
auch hinſichtlich dieſes häufigen Beſtandtheils zu prüfen, hat man
einerſeits Oxalſäure-Löſung anzuwenden zum Fällen des Kalkes,
andererſeits Chlorbarium-Löſung, welche bei Anweſenheit von Gyps
einen Niederſchlag von ſchwefelſaurem Baryt hervorruft. Zum
Schluß wurde noch die Frage beſprochen, zu welcher Jahreszeit es
ſich empfehle, die Obſtbäume mit Jauche zu düngen gegenüber der
weitverbreiteten Anſicht, daß dies am beſten im Winter geſchehe,

wurde von ſachkundiger Seite betont, daß man die Düngung mit
verdünnter Jauche am vortheilhafteſten in den Monaten April bis
Auguſt ausführe.

Der Verkauf ſtädtiſchen Bauterrains im Norden unſerer
Stadt iſt vom Magiſtrat geplant. Es handelt ſich um das 4900 qm
große Areal, das von Triftſtraße, Hoheſtraße, Schmelzerſtraße und
Wettinerpletz umgrenzt iſt. Dasſelbe ſoll zum Preiſe von 25 Mk.
für den qm frei von Straßenausdaukoſten an Herrn Kaufmann
Bernhard Schaaf verkauft werden.

Uferbefeſtigung. Um die neuen Saale-Ufer, welche durch
die Verlegung des Flußbettes der wilden Saale oberhalb und unter
halb der neuen Gimritzer Gutsbrücke neu geſchaffen ſind, gegen Hoch
waſſer zu ſchützen, plant der Magiſtrat eine Befeſtigung derſelben in
derſelben Weiſe, wie eine ſolche an der Peißnitz zum Theil bereits
1898 ausgeführt worden iſt, zum Theil im nächſten Jahre zur Aus
führung gelangen ſoll. Die Koſten dieſer Arbeiten ſind auf 8340
Mark veranſchlagt, deren Bewilligung aus dem gemeinſchaftlichen
Dispoſitionsfonds beider ſtädtiſchen Behörden der Magiſtrat
veantragt.

Die ſtädtiſche r wird wegen der Herſtellung des
Bücherabſchluſſes vom 23. bis 30. d. Mts. für den Verkehr ge
ſchloſſen.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hält ſeine Monats
Verſammlung am Mi twoch, den 6. Dez., Abends 8x Uhr, im kleinen
Saale der „Kaiſerſäle“ ab. Herr Stadtbaurath Genzmer wird über:
„Städteentwäſſerungen unter beſonderer Berückſichtigung hieſiger
Verhältniſſe“ Vortrag halten.

Der I. kommnnale Bezirksverein hält morgen, Dienstag,
Abend in den „Kaiſerſälen“ ſein Stiftungsfeſt ab, für welches ein
reichhaltiges Programm aufgeſtellt iſt. Die Monats- Verſammlung
für Dezember fällt aus.

Das Bürger Rettungs Juſtitut hält ſeine Monats
Konferenz Dienstag, den 12. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, im Raths
keller- Reſtaurant ab.

T Die dritte Sonnenfinſterniß dieſes Jahres, welche geſtern, am
Sonntag, in den frühen Tagesſtunden vor ſich ging, war eine ring
förmige. Hauptſächlich wurden von ihr die ſüdlichen Meere um den
Pol herum betroffen an den äußerſten Grenzen des Finſternißgebietes,
noch innerhalb desſelben, lagen die Südweſtſpitze von Auſtralien,
Vandi mensland, das ſüdliche NeuSeeland und die Südſpitze Amerikas.
Die Finſterniß begann am 2. Dez. um 11 Uhr 40 Min. Abends und
endete am 3. Dez. um 4 Uhr 15 Minuten Morgens.

Der Handwerkermeiſter-Verein zu Halle. Zu einer Zeit,
in welcher unſer Handwerk gedrückt zu Boden lag, waren es eine kleine
Anzahl Männer der harten Arbeit, welche hier in Halle zuſammen
traten, um für das ſo ſtark bedrückte Handwerk einen Mittelpunkt
und eine Stütze zu ſchaffen. So entſtand am 23. September
1853 der heute in hoher Blüthe ſtehende Handwerkermeiſterverein.
Jeder unbeſcholtene, fleißige und ſtrebſame Handwerker ſollte in dieſen
Verein aufgenommen werden können und es ſollte durch gegenſeitige Belehr
ungen und Erfahrungen dem Handwerk aufgeholfen werden. Durch den
glücklichen Gedanken des Zuſammenſchluſſes aller Gewerbe wurde
dem Verein von allem Anfang an jede Einſeitigkeit benommen.
Der Verein war beſtrebt, den Spruch aufleben zu laſſen Alle für
Einen und Einer für Alle. Jn richtiger Erkenntniß, daß nur ein
umfaſſendes, allgemeines, den weiteren Blick ſchärfendes Wiſſen
den Handwerker vorwärts bringen könnte, wurden ſo viel als irgend
thunlich alle 14 Tage reich belehrende Vorträge gehalten und um von
vornherein eine Störung des Zuſammenhalts der Mitglieder,
welche naturgemäß allen Konfeſſionen und allen politiſchen Richtungen
angehörten, zu vermeiden, wurden Vorträge und Erörterungen über
religiöſe und politiſche Fragen vermieden In fernerer Berückſichtigung
der Thatſache, daß es für den Handwerker in damaliger Zeit unge
heuer ſchwer war, ſelbſt mit Bürgſchaft irgend welche Mittel zum
Betrieb des Geſchäftes zu erhalten, wurde von dieſem Verein getroſt
unternommen, auf dem Prinzip der Gegenſeitigkeit in dem Verein
cine Vorſchußbank zu errichten in welche aufgenommen
zu werden es jedem wiederum fleißigen, ſtrebſamen Handwerksmeiſter,
welcher Mitglied des Vereins war, möglich war. So konnte
ſich für den Erwerb einer Aktie von 10 Thlrn. das betreffende Mit

glied ohne irgend einen Bürgen einen Kredit bis zu 50 Thlr. erhalten
und wurde es ev. gut für 5 Aktien befunden, einen Kredit bis zu
250 Thlrn. Bei dem damaligen Werthe des Geldes war dieſes eine
verhältnißmäßig hohe Summe uud in der That hat dieſe Vorſchuß-
bank Segen über Segen gebracht und mancher Meiſter hat durch
dieſelbe einzig und allein ſein Glück gemacht. Dieſe Vorſchuß-
bank beſteht zum Segen der Mitglieder auch heute noch fort.
Die troſtloſen Zuſtände welche ſo oft beim Tode eines Mitgliedes
die Hinterbliebenen betrafen, lenkten gar bald die Sorge des immer
mehr und mehr erſtarkenden Vereins darauf dieſes Elend lindern
u helfen. Aus dieſem Verlangen heraus entſtand die Unter
tützungskaſſe bei Sterbefällen. Jm Jahre 1863 gegründet,
gewährte dieſelbe nach 7 jähriger Mitgliedſchaft eine nicht weiter
ſteigende Unterſtützung in Höhe von 10 Thlrn. Da in
dem Jahre der Gründung die Mitglieder zum Theil noch verhältniß-
mäßig jung waren ſo ſammelte ſich gar bald ein bedeutendes
Kapital an, ſo daß im Jahre 1883 daran gedacht werden konnte, dieAuszahlungen zu erhöhen. Es wurden jetzt für jedes Jahr der Mit

gliedſchaft den Hinterbliebenen 2 Mk. 50 Pf. ausgezahlt, ſo daß jetzt
Auszahlungen von 92 Mk. 50 Pf. nicht zu den Seltenheiten ge
bören. Um nun nicht einen feſten Pauſchalſatz oder gar eine
Herabſetzung dieſer Leiſtungen eintreten zu laſſen, ſondern im
Gegentheil die Auszahlungen baldmöglichſt erhöhen zu können, werden
vom 1. Januar 1900 die bis dahin geradezu lächerlich niedrigen
Beiträge von 2 Nark auf 3 Mark erhöht. Alle das Handwerk
irgendwie betreffenden Fragen und Geſetze werden vom Handwerker
meiſterVerein gründlichen Beſprechungen unterzogen und dank
der glücklichen Zuſammenſetzung des Vereins aus Jnnungsmitglie dern
und anderen irgendwelchem Zwange adgeneigten Mitgliedern werden
ſtets Beſchiüſſe zu Stande kommen, die wohl werth ſind, erwogen zu
werden und auch gehört werden. So ſind entſprechende Petitionen
über das Submiſſionsweſen, Vergebung kleinerer Looſe an Handwerker,
Beſchleunigung der Auszahlungen, Abänderung des Kommunalabgaben
geſetzes mit ſeinen ungerechtfertigten Härten für Gewerbe und
und verſchiedenes andere abgeſandt. Um den Handwerkern Eindli
in das Weſen des Großbetriebes zu verſchaff en, werden dieſe Betriebe
ſeit Jahren beſucht und ſteht heute der Verein hoch geachtet und
angeſehen da. Jn der zweiten Sitzung im neuen Jahrhundert, am
26. Januar 1900, ſoll abermals die tief einſchneidende Frage der
Steuern auf Gewerbe und Grundbeſitz erörtert werden und dazu
eine volle Sitzung verwandt werden. Der Verein beſitzt zunächſt
nahe an 700 Mitglieder, aber viele Handwerksmeiſter ſtehen noch
audernd bei Seite. Beſonders den bald neu zu Halle kommenden

itbürgern aus Giebichenſtein, Trotha, Cröllwitz ſcheint es unbekannt
zu ſein, daß dieſelben ſchon jetzt Mitglieder ſein können. Auf
ein einfaches ſchriftliches Aufnahmegeſuch an den Vereinsrendanten
Herrn Speck, Marienſtraße hierſelbſt wird alles Weitere ſofort
veranlaßt. Möchten doch auch die hieſigen Handwerksmeiſter deſſen
ſich erinnern, daß Einigkeit ſtark macht und daß viele Wenige doch
cin kräftiges, ſtarkes Viel machen. (Bemerkt ſei bei dieſer
Gelegenheit, daß die Mitglieder des Handwerkermeiſter Vereins
Eintritt zu bedeutend ermäßigten Preiſen zu den Belachini-
Vorſtellungen auf Grund von Karten haben, die an den b. kannten
Stellen zu entnehmen ſind. Näheres im Jnſerat.)

Ueber das Halleſche Salzwerk im Jahre 1799 wird
Herr Prof. G. Hertzberg im ThüringiſchSächſiſchen Geſchichts- und
Alterthumsvereins am Dienſtag den 5. Dez. ſprechen.

Jm Naturheilverein I bält am Dienstag, den 5. Dezbr.,
Abends 84 Uhr im Miſſionshauſe, Weidenplan 4, Herr G. Martin-
Zſchommler aus Leipzig einen Vortrag über „Schlaf, Schlafloſigkeit
und Schlafmittel“.

Jm „Natur wiſſenſchaftlichen Verein“ hält ain Donners
tag, Abends 84 Uhr in „Stadt Hamburg“ Herr Privatdozent Dr.
zur Straßen-Leipzig einen Vortrag über „Die deutſche Tiefſee-
Expedition und ihre biologiſchen Ergebniſſe.“ Eintrittskarten für
Nichtmitglieder zu 1 Mk., für Angehörige der Mitglieder und für
Studirende zu 50 Pfg. ſind am Eingange in den Saal zu haben.

Halleſcher Hilfsverein für die proteſtartiſche Bewegung
in Oeſterreich. Am Dienstag, den 5. ds., Abends 8 Uhr findet
im Saale des Voltsſchulgebäudes an der Neuen Promenade eine
öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher Herr Dr.
Arthur Schmidt einen Vortrag über „Urſachen, Entwicklung
und Ziele der Uebertrittsbewegung zum proteſtantiſchen Glauben in
Oeſterreich“ halten wird.

Die Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für
Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S. ladet ihre Aktionäre
auf Dienstag, den 19. Dezember 1899, Vormittags 11 Ubr,
zu einer außerordentlichen Generalverſammlung in
das Grand Hotel Bode hierſelbſt ein. (Siehe Jnſerat.)

Zwei Millionen Mark zu e n ru e vermachte der vor kurzer Zeit in Halle beſtattete
Juſtizrath Niewand den Bergleuten.

Einführung. Jn der Kirche U. L. Frauen wurde geſtern
Herr Paſtor Felix Riedel als Hilfsgeiſtlicher der Mariengemeinde in
ſein Amt eingeführt.

Rückfahrkarten zum Weihnuachtsfeſt. Auf den Strecken
der preußiſchen und heſſiſchen Staatseiſenbahnen wird die Geltungs
dauer der gewöhnlichen Rückfahrkarten nicht Arbeiter Rückfahr
karten von 3, 4 dis 10 Tagen Geltungsdauer verlängert. So
gelten alle von Montag den 18. Dez. d. J. an gelöſten Karten bis
einſchließlich Montag, den 8. Januar 1900. Die Ruckfahrt muß
ſpäteſtens am 8. Januar bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten und
darf nach Ablauf dieſes Tages nicht unterbrochen werden.

Der Beamten-Konſum-Verein nahm in ſeiner im „Winter-
arten“ abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung zunächſt den
eſchäftsbericht für 1898/99 entgegen, genehmigte dieſen ſowohl wie

die Bilanz und ertheilte den Verwaltungsorganen Entlaſtung. Die
Mitglieder erhalten eine Dividende von 15 Proz., welche von morgen
ab zur Auszahlung geangt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Mitglieder des Aufſichterathes wurden wieder gewählt, neugewählt
die Herren Stationsaſſiſtent Beiche und Lehrer Lentſch. Der
Antrag: Ermächtigung zur Errichtung einer weiteren Verkaufsſtelle im
Bedarfsfalle wurde angenommen. Zum Schluß erfolgten noch ge
ſchäftliche Mittheilungen.

Der Verein ehemaliger Robert Traxdorf'ſcher Volks
Lvöler feierte am Sonnabend Abend im W den

eburtstag des Herrn Lehrer Traxdorf in ſolenner Weiſe durch
Geſangsvorträge der Geſangsabtheilung des Vereins, humoriſtiſche
Aufführungen und Tanz.

Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe nahm in ihrer im
„FreybergBräu“ abgehaltenen Generalverſammlung Wahlen vor.
Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtands Mitglieder
Herren Emil Schober, Eduard Schön feld und Wilhelm

ch u l z wurden nmiedergewäblt. Die Rechnungslegung erfolgt in
der FrühjahrsGeneralverſammlung.

Die Konſtituirung der neuen Schuhmacher (Zwangs-)
Junung erfolgte am 1. d. M. in „Wilkes Gaſtwirthſchaft“. Nach
dem die alte Innung formgemäß aufgelöſt und dem alten Vorſtand
Entlaſtung ertheilt worden war, erfolgte unter Vorſitz des Herrn
Stadtrath Dönitz die Gründung der neuen Jnnung. Gewählt
und auf 3 Jahre verpflichtet wurde Herr Arndt als Obermeiſter.

In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Wackernagel,
Hoffmann, Buchalle, Engler, Seyffarth, Ger-
hardt und Pirl. Die Aemter vertheilt der Vorſtand unter ſich.
Der Obermeiſiter machte ſodann noch verſchiedene Mittheilungen.

Belachini, der Hexenmeiſter. Geſtern Abend führte im
„Neuen Theater“ der Hexenmeiſter Belachini ein reichhaltiges Pro
gramm vor einem ziemlich gut beſetzten Hauſe aus. Die Dar-
ſtellungen waren derartige, daß die Zuſchauer in ſtürmiſche Bravorufe
ausbrachen. Als Belachini nun auch noch zeigte, daß er, auf der Violine
ein Hexenmeiſter iſt, wollte der Jubel thatſächlich kein Ende nehmen.
Die Glanznummer des Abends bildete das Verſchwinden
eines lebenden Pferdes ſammt Reiter. Mit eminenter
Sicherheit ging die Darbietung vor ſich und es brauſte eiv Beifalls
ſturm durch den Saal, wie ſolcher im Neuen Theater wohl noch
nicht gebört worden iſt.

Jn der Sitzung der Gemeindevertretung in Cröllwitz
am Sonnabend wurde zunächſt der Oekonom Karl Arnecke zum
Wahlmann behufs Wahl der Delegirten zur Genoſſenſchaftsver-
ſammlung der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft gewählt und
ſodann beſchloſſen, die verlängerte Thalſtraße von der
Brücke bis zum Landgeſtüt in einer Länge von 615 m und einer
Breite von 5 m im nächſten Frühjahre mit Reihenſteinen
zu pflaſtern. Es iſt dies die Straße welche am Saaleufer
entlang führt. Die Lieferung der Steine ſoll unverzüglich im
öffentlichen Wettbewerbe vergeben ausgeſchrieben werden.
Die Geſammtfoſten ſind auf 19000 Mk. veranſchlagt. Seitens des
Kreiſes iſt eine Beihülfe bewilligt worden. Die Gaſtwirthe bitten
um Aufhebung der Automatenſteuer, weil eine
ſolche weder in Halle noch in Giebichenſtein und Trotha zur
Erhebung gelange. Dem Geſuche wird ſtattgegeben, der Ertrag
dieſer Steuer iſt nur ein geringer. Jn der letzten Sitzung
war beſchloſſen worden, der Halleſchen Straßenbahn behufs
Beſeitigung hervorgetretener Uebelſtände die Verlängerung der Weiche
in der W um 8 bis 10 Meter bedingungsweiſe zu ge
nehmigen. Die Direktion hatte daraufhin erwidert, daß 8 bis 10 Meter
nicht genügen, vielmehr eine Verlängerung um mindeſtens 40 Meter

ertorderlich ſei. Nach längerer Debatte beſchloß man,
dieſe Verlängerung zu genehmigen, wenn ſich die Geſellſchaft
verpflichtet, die Weiche vor dem Winterſchen Gehöfte zu entfernen,
in der Brunnenſtraße einen Thonrohrkanal herzuſtellen und im Falle
der Erweiterung der Bahnanlage in Cröllwitz dieſelbe nur von der
Brunnenſtraße aus vorzunehmen. Ein Antrag betreffend die Bau-
leitung beim Bau der Fußgänger-Brücke über die wilde
Saale wurde genehmigt, ebenſo der Anſchluß einer
ſeitens der Gemeinde veräußerten Bauſtelle an die Waſſerleitung.
Wegen des Kirchvau-Kapitals von 55 000 Mk. iſt mit der ſtädtiſchen
Sparkaſſe in Halle abgeſchloſſen worden. Schließlich wurde der Ge
meindevertretung noch von dem Gutgchten des Kreistags, nach welchem
die Eingemeindung im öffentlichen Intereſſe gutgeheißen wird, Kennt
niß gegeben.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an:
Gefäßverkalkung 1, Hirnhautentzündung 4, Lungenſchwindſucht 9,
Gehirngeſchwulſt 1, Lebensſchwäche 2, Scharlach 5, Schädelbaſis-
bruch 1, B.aſenkatarrh 1, Magendarmkatarrh 2, Zucke. harnruhr 2,
Geſichtsroſe 1, Magenkrebs 1, Herzſchlag 2, Verdauungsſchwäche 1,
Krämpfen 3, Darmverſchlingung l, Diphtherie 1, Lungenentzündung 3,
Eierſtockekrets Lungenerweiterung 1, Bauchfellentzündung 1,
Keuchhuſten 1, Herzlähmung 1, Abreißung des rechten Oberarmes l,
Rhachitis 1, Gehirnſchlag 1; in Summa 49 Perſonen, darunter 8 in
hieſigen Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Vorſicht beim ringe Geſtern Abend kurz nach 10
Uhr ſtürzte auf dem Markte der Bruchmeiſter Wilhelm Stroh, Mans-
felderſtraße 47 wohnhaft, infolge falſchen Abſpringens von einem
Wagen der Stadtbahn. St. trug eine heftig blutende Kopfwunde
davon, konnte aber ſeinen Weg nach Hauſe allein fortſetzen.

Geiſteskrauk. Der 25 Jahre alte geinesfranke Kaufmann
Otto Kanitz, Breiteſtraße 12, welcher ſchon früher in einer Heilan-
ſtalt geweſen iſt, erkrankte am 3. d. M. wieder von Neuem. Er ging
mit einem Hammer auf ſeine Angehörigen los, zündete eine Tiſch
v an und Aehnliches, ſodaß er der Nervenklinik zugeführt werden
mußte.

Armbruch. Als der Handlungsgehülfe Paul Göttz e beim
nächtlichen Nachhauſekommen ſeinen Schlüſſel vermißie und deshalb ein
eiſernes Gartenſtacket überkletterte, blieb er an dieſem mit ſeinem
Beinkleid hängen und fiel ſo unglücklich nieder, daß er den linken
Unterarm brach. Er befindet ſich in privatkliniſcher Behandlung.

Unfall. Der in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigte
Monteur Reinhold Hoffmann glitt vor einigen Tagen auf einer
durch Schmieröl geb. ldeten ſchlüpfrigen Stelle aus und fiel infolge
deſſen mit der rechten Hand verſehentlich in ein Kammrad, wodurch
er eine ſchwere Verletzung der Hand davontrug.

Falſch abgeſprungen. Von einem ſchweren Unfall wurde
der Lehrer Wernicke dadurch betroffen, daß er bei Benutzung
eines Motorwagens vorzeitig und anſcheinend in verkehrter
Richtung abſprang. Er ſtürzte leider ſo unglücklich nieder, daß
er einen Schädelbruch erlitt, welcher ſeine Aufnayme in die
Klinik erforderlich machte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Jm Fegefeuer.) Am Sonnabend

wurde eine Novität „Jm Fegefeuer“ von Ernſt 6 ettke und Alex.
Engel herausgeſtellt, die in keiner Weiſe auch nur im Entferntenen
Anſpruch auf eine kritiſche Beleuchtung erheben kann. Das ſpärlich
erſchienene Publikum machte zum größten Theil gute Miene zum
langweiligen Spiele und belachte vergnügt und anſpruchslos die
Ungereimtheiten auf der Bühne, die ungelenken Scherze und klotzigen
Situationen. Wer freilich im Theater ein klein wenig mehr ver
langt, als billigen und plumpen Gaſſenwitz, der mag ſich am
Sonnabend vorgekommen ſein, wie „im Fegefeuer“. Und ſomit traf
das Stück, das vom Repertoir ſicherlich ebenſo plötzlich wieder ver
ſchwinden wird wie es auftauchte, ſeinen Namen mit Recht. Daß
die Künſtler, welche zur Uebernahme von Rollen gezwungen waren,
ſich meiſt recht elend darin fühlten, iſt erklärlich. Sie ſpielten mit
einem grimmigen Galgenhumor. Nur Herr Werner, der einen ebenſo
braven wie ungeſchlachten Klempnergeſellen darzuſtellen hatte, fühlte
ſich mollig in ſeiner Haut. Er übertrieb bis ins Endloſe. Freilich,
ohne Uebertreibung im Spiel würde ein „Schwank“, wie der Gettke
Engelſche, die letzte Spur von Jntereſſe verlieren. Und ſomit kann
Herr Werner eigentlich ſogar ſein Retter genannt werden. W. G.

Stadttheater. („Die ſieben Schwaben“ von
Millöcker.) Jndem Millöcker ſein geſtern hier als „Operette“
eingeführtes Werk: „Die ſieben Schwaben“ auf dem Titel-
blatt der Partitur mit „Volksoper“ bezeichnete, ſcheint er die Abſicht
ausgeſprochen zu haben, mit den „ſieben Schwaben“ auf dem Wege
zu einer geſunden deutſchen Spieloper einen Schritt vorwärts zurück-
legen zu wollen. Und in der That, man begegnet in
Millöcker's Muſik mehrfach dem Vemühen, die „ſieben
Schwaben“ in eine über der Operette ſtehende Sphäre

erheben, namentlich dort, wo es gilt, die denauptinhalt des Textbuches ausmachende, auf halb hiſteriſch-
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romantiſchem Hintergrunde beruhende Liebesgeſchichte muſikaliſch zu
illuſtriren. Daß das Bemühen nicht durchaus vom Gelingen gekrönt
wurde, daß namentlich va, wo die Handlung durch Liebeszwiſt, Ab
ſchied c. dramatiſch wird, die Ausdrucksmittel verſagen, mit anderen
Worten, daß Millöcker ſich zu tief im Banne der Operettengewohn
heiten befindet und dem Tanzrhythmus allzubreiten Raum läßt,
wird Niemand Wunder nehmen, der Millöcker in ſeinen famoſen
Operetten „Bettelſtudent“ und „Gaſparone“ kennen ge
lernt hat. Uebrigens ſind ie ſieben Schwaben“ für
Halle keine Neuheit die Watzke'ſche Operettengeſellſchaft machte uns
vor etwa 10 Jahren damit bekannt. Dagegen würden die ſpäter
geborenen Millöcker'ſchen Operetten „Der arme Jonathan“ und der
„Probekuß“ für unſer Publikum den Reiz der Neuheit haben,
weshalb wir die Theaterleitung auf dieſe neueren Werke hinweiſen,
falls etwa die Abſicht beſteht, der Operette einen beſtimmten Platz
im Repertoir anzuweiſen. Wir veltennen allerdings offen einer
ſolchen Abſicht mit ſehr gemiſchten Gefühlen gegenüber
rn weil wir der Anſicht ſind, daß dazu auch ein wirkliches

perettenperſonal gehört. Das machte ſich geſtern in der Beſetzung
verſchiedener Rollen fühlbar es wurde im Allgemeinen zu gut
geſungen, das heißt wir hätten verſchiedentlich lieber auf den ſchönen
Geſang verzichtet, als auf das gewiſſe Etwas in Spiel und Vortrag,
das von der „Operette“ nun einmal nicht zu trennen iſt. Das
Perſonalverzeichniß der „ſieben Schwaben“ iſt ſo lang, daß wir
uns darauf beſchränken müſſen, einige Hauptrollen heraus-
zugreifen. Herr Otto, der geſtern prächtig bei Stimme war und
uns ſchöne hohe Töne bören ließ, fand mit dem Junker
Otmar auch im Uebrigen beſtens ab. Dagegen verlegte Frl. Luck y
den Schwerpunkt ihres Käthchens auf die geſangliche Korreltheit, zum
Schaden der ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung. Ein luſtiges chen
gaben Frl. Hert ling als Hannele und Herr Förſte r als Spätzele
ab. Herr Raven hätte ſeinem ſonſt vortrefflichen Paracelſus mehr
Humor mitgeben müſſen: er ſoll uns ja nur ein
„Operettenteufelchen“ vor Augen führen. Der in allen Sätteln
gerechte Herr Brandes als Bürgermeiſter, Frl. Metzg er als
ſchwarze Grete, Herr Aumann als Anführer der 7 Schwaben,
Frl. Paulmann als Muhme Emerenz und Herr Berend ais
Rathsherr mühten ſich redlich mit den ihnen zugetheilten Aufgaben
ab und Herr Stahlberg griff in draſtiſcher iſe in die lärm
volle Rathsſitzung ein. Die ganze Aufführung, in ihrem ſzeniſchen
Theile von Herrn Berend und muſikaliſch von Herrn Kapellmeiſter
Pitteroff geleitet, wickelte ſich ziemlich flott ab. Das Publikum
amüſirte ſich aufs Beſte und ſpendete den verſchiedentlichen Couplets,

Duetten c. lauten Beifall. R. KAus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Auf die am Dienstag ſtattfindende J. Aufführung in dieſer Saiſon
der Oper „Car men“ ſei nochmals beſonders aufmerkſam gemacht.
Die Titelpartie ſingt (zum erſien Male in Halle) Mome. Gemma
Bellincioni, wohl die bedeutendſte Carmen der Jetztzeit. Die
Ausſtattung iſt die hier bekannte und wird im 4. Akt außer dem
Aufzug der Stierkämpfer das Original-Ballet ungekürzt getanzt.
Lie Vorſtellung iſt a u ß e r Farbenabonnement. Für Mittwoch iſt
die erſte Wiederholung der Operette „Die ſieben Schwaben“
angeſetzt.

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag, den 5. Dez. geht der luſtige Schwank „Die Wahr-
ſacerin“ zum letzten Male in Scene. Herrn Joſeph Jarno,
dem glücklichen Vater der Wahrſagerin, wurden übrigens dieſer Tage
auch and re Vaterfreud n beſcheert, indem ſeine Gatün, Hanſi Nieſe,
ihn mit einem prächtigen Jungen beſchenkte.

Vermiſchtes.
Brudermord ans Geldgier Zu der von uns aus Budapeſt

gemeldeten Ermordung des Studenten Elemer Papp iſt ein
neues, Aufſehen erregendes Moment hinzugekommen. Der Bruder
des Ermordeten, Beia Papp, wurde unter dem Verdocht, den Zoltan
Papp und drei Knechte zur Ermordung ſeines Bruders gedungen
zu haben, verhaftet. Elemer ſollte 100 000 fl. erben, welche Erbſchaft
ſein Bruder haben wollte. Die drei Knechte wurden ebenfalls ver
haftet. Die Familie Papp gehört zu den reichſten und vornehmſten
Familien in Szathmar.

Eine Reihe verruchter Thaten, von einer Bande verworfener
Menſchen begengen, hat nunmehr ihre Sühne gefunden. Die Ver
brecher wurden zu ſchweren Strafen verurtheilt. Wie wir kürzlich
mittheilten, ſpielte ſich dieſer Tage vor dem Strafgerichte in
Au rich ein Prozeß ab, der die ganze Beſtialität und Gemeinheit
einer Vande von Unholden enthüllte. Der Sachverhalt war folgen
der Seit dem Jahre 1893 wiederholten ſich in dem Stadtpark zu
Wilhelmshaven die Fälle, daß Ehepaare oder Verlobte,
nelche ſich Abends im Parke aufhielten, von unbekannt
bliebenen Perſonen angefallen und mißhandelt wurden.
ie Frauen wurden von den Unholden vergewaltigt, aber aus

Scham brachten die Betheiligten dieſe Fälle nicht zur zeige Erſt
in den ſpäteren Jahren kamen einzelne Vorkommniſſe zur Kenntniß
der Behörde. Von den fünf Angeklagten wurden nun der Heizer
Bernhard Frerich und der Schloſſer Bernhard Roth zu 15 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt, der Schloſſer Fritz Marx
u 6 Jahren und der Arbeiter Friede Weber zu 3 Jahren Zucht
aus, beide ebenfalls zu 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt, während

der Arbeiter Arnold Lücke freigeſprochen wurde.
Seltſame Wahnvorſtellungen. Unwillkommene Wohlthaten

wurden einem Arzte in Hamburg mehrere W hindurch erwieſen,
ohne daß die Perſon des Wohlthäters feſtgeſtellt werden konnte.
Fs fanden ſich nämlich im Hausflur ſeiner Wohnung mehrere Male

der Woche alle möglichen Nahrungsmittel, wie Fleiſch, Brod, Wurſt,
Aepfel, einmal auch ein in Papier eingewickeltes Zehnmarfſtück,
welche des Abends nach 10 Uhr dort von unbekannter Hand
niedergelegt ſein mußten. Lange blieben die Nachforſchungen nach
dem Wohlthäter vergeblich, bis endlich zwei Polizeibeamte ſich der
Wohnung gegenüber in einem Garten auf die Lauer legten. Dieſe
ſahen gegen 10 Uhr eine TDame, welche mit einem Packet den
Hausflur betrat und ohne dasſelbe wieder fortgehen n ollte. Sie
wurde zur Woche g bracht, wo ſich ergav, daß man es mit der u
eines in Barmbeck wohnenden Beamten zu thun hatte. Die Frau
leidet an Wahnvorſtellungen und war von dem Arzie behande t
worden. Sie war neuerdings von dem Wabn vefollen, der Arzt
lebe in dürſtigen V rhältniſſen und müſſe unterſtützt werden. Sie
batie deshalb Alles, was ſie erſparen konnte, zum Ankauf von
Lebensmitteln für den Arzt verwendet. Der Chemann wurde benach
richtigt und ſeine Frau ihm wieder zugeführt.

Mord in Folge eines Wortwechſcls. Man ſchreibt aus
Rom Jn der Stadtv rordneten Verſammlung von Rocca
Santo Stefano kam es bei der Diskuſſion über den Etat zu
einem heftigen Wortwechſel zwiſchen den Stadtverordneten Ulpiani
und Colantoni. Plötzlich ſprang Colantoni auf Ulpiani zu und
verſetzte dam Gegner eine ſchallende Orfeige. Ulpiani verließ den
Sitzungsſaal im Flurgang des Ratbshauſes wurde er aber von
Freunden und Verwandten Colantonis überfallen und durch
einen Revolverſchußß getödtet. Colanton, ſeine beiden
Reffen, ſeine Diener und ein gewiſſer Proietti ſind feſtgenommen worden.
Man weiß aber noch nicht, wer der Mörder iit.
Ein Walfiſchfang in London. Der Ruf: „Ein Walfſiſch!

Ein Walfiſch ertönte, wie Londoner Blätter berichten, kürzlich von
einer Kohlenwerft in der Nähe des Albert- Docks. Die Themſe iſt
nicht oft der Schauplatz einer Wolfiſchjagd aber wenn man ſich auf
die lokale Walfiſchtunde verlaſſen darf, iſt der jüngſte Fang ſogar
der größte geweſen, den man bis jert gemacht hat. Das Thier hatte
vom Ende der Raſe dis zur Schwanzſpitze eine Länge von 66 Fuß.
Am dickſten Theile des Körpers maß das Ungeheuer 11 Fuß, und
der große gegabelte Schwanz maß von einer Spitze
zur anderen 10 Fuß. Der Fang ſeloſt war natürlich
den Londonern ein großartiges Schauſpiel. Gleich nachdem der Ruf
erſchollen war machten die kleinen Schleppſchiffe auf den Eindring-
ling Jagd. Der Walfiſch antwortete auf die Angriffe durch hefiiges
Schlagen mit dem Schwanze und beſpritzte die Walfiſchjäger gehörig
mit dem ſchmutzigen Themſewaſſer. Es war ein aufregender Kampf;
aber ſchließlich rannte der Wal dem der Weg von einem Schlepp-

ſchiff abgeſchnitten war, gegen Miltag an das Ufer und verendete.
orher aber gab er noch eine prachtvolle Vorſtellung Er ſandte einen

Waſſerſtrahl 40—50 Fuß in die Höhe. Viele Leute hatten Boote
und Schlepyſchiffe beſetzt, um ihn zu ſehen. Am Nachmittag befeſtigte
man eine Kette um den Schwanz, um ihn zu heben wenn die
Fluth käme.

Eine geradezu ungeheuerliche Geſchichte ruft z. Zt. in den
mediziniſchen Kreiſen von Paris eine nachhaltige Er
regung hervor. In der Nacht zum letzten Mittwoch wurde ein Einbruch
in das Bureau des Direktors des Hoſpitals Beaujon verübt, dabei
aber kein Diebſtahl begangen die geheimnißvollen Einbrecher be-ügten ſich auffallender eiſe damit, die ſchriftlichen Arbeiten der

ewerber um die Hilfsarztſtellen zu verbrennen. an mußte
aus dieſem Umſtande natürlich ſofort den peinlichen Schluß ziehen,
daß nur ein durch gefallener Kandidat ſelbſt dieſe
Schandthat verübt haben könnte. Die Sache iſt überhaupt nur durch
einen Zufall entdeckt worden das Bureau des Direktors war
nämlich ganz intakt und die gemeine That wäre bis zur

rüfung der 120 eingeſandten Arbeiten unentdeckt geblieben, wenn
nicht einigen Perſonen durch Schwefelſäure verurſachte Brandflecken
auf dem Teppiche aufgefallen wären. Man ſtellte darauf bin
nähere Nachforſchungen an und machte die Entdeckung, daß in die
Käſten, in denen die ſchriftlichen Arbeiten der Bewerber aufbewahrt
wunden, Schwefelſäure durch die Schlüſſellöcher gegoſſen worden war, die
die Schrift überall ausgefreßen hatte. Die mündliche Prüfung der An
wärter für die Hilfsarztſtellen des Spitals mußte ſomit ſusvendirt
werden. Von den Thätern ſind einige Spuren zurückgelaſſen bezw.

worden, die ihre Entdeckung binnen Kurzem wahrſchein
machen.
Der Alibibeweis des Einbrechers. Ein in den Annalen

der Kriminalgeſchichte wohl ganz vereinzelt daſtehender Fall, daß ein
des Mordes Beſchuldigter ſeine Unſchuld durch Eingeſtändniß eines
anderen Verbrechens bewies, hat ſich in der Affäre des Doppel
mordes in Steinbrückl ergeben. Als dieſes Verbrechens oder der
Theilnahme an demſelben verdächtig war nämlich vor einigen
Tagen in Eggenberg ein gewiſſer Anton Pack verhaftet worden,
in deſſen Beſitze man eine Menge verfälſchter Bärte fand.
Der Verhaftete leugnete mit Entrüſtung jedwede Theilnahme an
dem Verbrechen und ſchritt, als er ſab, daß man von rem Verdachte
nicht laſſen wollte, zum Geſtändniß eines Einbruchsdiebſtahls, durch
das er ſein Alibi in glänzender Weiſe erwies. Er war nämlich in der
Nacht, in der die Blutthat in Steinabrückl verübt wurde, bei einem
Einbruchsdiebſtahl ſehr weit von Steinabrückl „beſchäftigt“, und ſo
mußte er freilich der Blutthat ganz fern ſtehen. Gleichwohl hatte
man an ihm einen ſehr guten Fang gemacht denn man fand bei
der in ſeiner Wohnung vorgenommenen Hausdurchſuchung ein
ganzes Lager von Einbruchswerkzeugen aller Art, ſowie eine
Vorrichtung zum Herablaſſen von böher girr Fenſ'ern, mit
ſelbſtſchließenden Haken den modernen Errungenſchaften der
Einbruchstechnik entſprechend. Nochträglich wurden auch ſeine
zwei Brüder und ein Brückenbauarbeiter verhaftet, bei welchem man
eine Menge von geſtohlenen Gegenſtänden fand.

Wetterbericht.
W. Maagadeburg, 4. Dezember.

Wetterbericht vom 3. Dezember. Nachdem geſtern
eine mäßig tiefe Depreſſion das ſüdliche Skandinavien paſſirt
und in Deutſchland ſtarke Winde aus weſtlicher Richtung mit
Regen und Graupelſchauern veranlaßt hatte, iſt bis heute das
Barometer ziemlich ſchnell geſtiegen infolge der Ausbreitung
eines Hochdruckgebietes von Weſteuropa her. Jnfolge deſſen
iſt auch das Wetter ſchnell beſſer, trockener und etwas kälter
geworden. Das Maximum dürfte durch eine neue, von Nord-
weſten kommende Störung bald wieder zurückgedrängt werden,
ſo daß bald wieder Regenfälle zu erwarten ſind.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Dezbr. Mildes,
zeitweiſe heiteres, vorwiegend wolkiges bis trübes, ſehr windiges
Wetter mit Regen- und Graupelſchauern ſpäter ſinkende Tem-
peratur.

Lette Traht- und Fernſprechnachrect ten
München, 4. Dez. Geheimrath Röntgen hat ſich

nunmehr entſchloſſen, den Ruf an die Univerſität zu München
anzunehmen.

Oberhiuſen, 4. Dezbr. Seit vier Uhr wüthet in der
Zeche Concordia eine verheerende Feuersbrunſt, die
durch große Oelmaſſen genährt wird. Durch eine Kohlenſtaub-
exploſion ſind das Magazin und die Ladebrücken vollſtändig
erſtört worden. Der Schaden beträgt ca. 60 000 Mk., der
etrieb in Schacht I iſt eingeſtellt.

Petersburg, 4. Dezbr. Aus verſchieden Gouvernements
kommen über die dort herrſchende Hungersnoth traurige
Nachrichten. Jn Beſſarabien ſieht es am traurigſten aus,
dort ſteigt die Noth von Tag zu Tag. Die öffentlichen Kaſſen
ſind erſchöpft und die Vorſchüſſe aus dem Reichsverpflegungs
kapital können ebenfalls nicht mehr auereichende Hilfe ge
währen. Die private Hilfe iſt unbedeutend.

Rom, 4. Dezbr. 120 Sträflinge auf der Strafinſel bei
Maſſaua brachen aus, tödteten die Wachmannſchaft und bemächt gen
ſich eines Schiffes, auf dem ſie entkamen.

Paris, 4. Dezember. Geſtern verſammelte ſich, einer
Einladung des Handelsminiſters Millerand folgend, der Ober
ausſchuß der franzöſiſchen Kabe geſellſchaft, um ſich mit der
Frage der Legurg eines franzöſiſchen Kabels zu befaſſen,

damit Frankreich fernerhin nicht mehr der engliſchen Willkür zu
Erlangüng von Nachrichten aus Südafrika, Madagaskar und
Jndochina ausgeſetzt ſei. Es iſt ein Vorprojekt ausgearbeitet
worden, wonach die Legung eines Kabels zwiſchen Frankreich,
Senegal und Weſtafrika, ferner eines ſolchen zwiſchen Frankreich
und Madagaskar und Oſtafrika und eines dritten Kabels zwiſchen
r und Jndochina und Djibuk und Madagaskar im

rinzip beſchloſſen iſt. Die Koſten ſind auf 100 Millionen
veranſchlagt.

London, 4. Dez. Die „Morning Poſt“ veröffentlicht ein
Telegramm vom 26. Nov. aus Ladyſmith, wonach die Buren
in der letzten Zeit mit ihren Geſchoſſen großen Schaden an-
gerichtet haben. Das LiverpoolRegiment ſowle der noch vor
handene Reſt des Leiceſter Regiments haben geſtern 11
Todte und Verwundete gehabt, auch wurden Zivil-
perſonen ſowie einige Mann der Natalpolizei getödtet und
verletzt. Die Stärke der Buren iſt wahrſcheinlich 10 000 Mann.

Dasſelbe Blatt meldet aus Eſtcourt vom 30. November
Ein von den Buren freigelaſſener Engländer erklärt, daß in
Colenſo die Stärke der Buren auf 15 000 Mann geſchätzt wird,
auch haben dieſelben 15 Geſchütze in ſtarker Stellung. Das
Kommando hat General Joubert ſelbſt.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 4. Dezember 1899.

Durchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg

Kg Lebendgewicht

Eckartsberga Ochſen 700 33Oſterburg Bullen 810 32Eckartsberga Rinder, Stiere 500 3334
Heiligenſtadt Stiere 500Oſterburg Kühe W0 271Delitzſch 20 282Eckarisberga 600 28-30Heiligenſtadt 550 31Salzwedel Kälber 60 338Delitzſch 55 37*Zeitz s 50-55 355Eckartsberga 60 33 34Salzwedel Schweine 144 34Delitzſch e 120 406eitz 110 407ckartsberga 100 38—39Weißenſee 62,5 388Oſterburg Eber 140 30Delitzſch Sauen, Eber 230 369Eckartsberga 150 36 37Delitzſch Lämmer 50 28 10Eckartsberga 50 28Zeitz Hammel 45-—-50 27 11Eckartsberga 50 27 28Eckartsberga Merzſchife 50

1 mittel. 2 II. 3 mittel. II.
I. 7 Engl. Kreuzung.

bouillet, weidefett.

s Oldenburger 14 Tage alt.
s gut ausgemäſtet. II. 10 II. 11 Ram

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Dez. 1899.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
9,90 10,05.

Nachprodukte exci. 7590 Rend. 7,90---8, 10.

Brodraffinade I. 23,50.
do. II. 23,25.

Gem. Raffinade mit Fatz 23,25--24,00.
Gein. Melis I. mit Faß 22,50.

Rohzucker I. Produkt Trauſito frei Bahn Homburg
per Dez. 9.07G, 9,12B. per März 9,55bez., 9,521 G.
per Jan. 9,20bez., 9,223B. per Mai 9,256G, 9,30B.
per Nov. 9.,376G, 9,42B. Tendenz ſtetg.

Hamburg, 4. Dez. 1899. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsdericht.) Rüben- Rohzucker I. Produki,

Baſis 88 Rendement nene Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez 9.,5. März 9 37X.
Jan. 9,20. Mai 9,50.Dez. 9,27x. Aug. 9,72x.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 4. Dezember.
Die Börſe zeigte zu Beginn luſtloſes Geſchäft. Der Banken-

markt eröffnete den Kursſtand im Anſchluß an die Sonnabends-
börſe. Fondsmarkt ſehr ſtill. Der Montanmarkt, beſonders Eiſen-
undHüttenaktien ſetzten zu ſchwankenden Kurſen ein. Die Lun loſigkeit
führte ſchließlich zu Rückgängen auf allen Umſatzgebieten, als
Grund werden die unbeſtimmten Meldungen aus Südafrika
angegeben. Von Bahnen waren Heimiſche behauptet Jtaliener
ziemlich preishaltend, Franzoſen flau auf Wien. Schweizeriſche ſietig,
desgleichen Amerikaner. Schifffahrtsaktien ſchwach. Jn der
zweiten Börſenſtunde blieb die Börſe abwartend auf London
und Paris. Transvaal höher gefragt auf Wien. Sonſtiges
unverändert. Privat-Diskout 5,

M

Bericht aus der Landwirthſchaftstammer fur die Provinz Sahſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe e
am 4. Deze ver 1899.

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen erſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wanzleven S S 14,25 SWolmirnedt 14,15 14.85 14,30 14,65 14.2) 16 10 13.25--14,10 SCalve 14 00 15,25 14,25 15,25 14.75 17,4) 13.75 14.75 21
Aſchersleben 14,10 15,0) 14,60 15,50 14,80 17,00 12.70 15,50 20.) 1,00Magdeburg 13,70 14,30 14,20 14,50 14,0--17,40 13,55) 14,10 18,30 19,50
Bardelegen 14,20--14,30 13,60 14,30 S 13,2) 14,20 1&,00 22,90Saizwedel S 13.75 14.00 14,50 15,0) 14,)0Oſterburg 13,60 13,89 13.50 13,69) S 12,80 13,00Jericho v II 13,50 14,25 13,5) 14,00 14,50 15,50 12,0--13,00 ,09

Bitterreld 14,60 S SDelitzſch 14.00 --14,89 14.00 15 00 14,50 15,50 13 50 14 50 cWittenberg 14,89) 15,90 14,00 14.25 15,)0--15,60 13,05 13,50 7Torgau 14,15 14,40 14,10 14,49 14,5 15,50 13 75 14,40 7Schweinitz 14,l5 14,79 13,75 14,05 14,30 15,00 12,00 13,00 7Lievenwerda 15,50 15,90 13,90 14,20 S 13,30 14,10 2Saalkreis 13,7 14,30 14,20 14,60 15,00 18,00 13,40 13,80 eMerſeburg 13.9) 15,00 14,20 15,90 14,59 17,50 13,00 15,00 17,00 20,90Weißenfels 1420 15,10 14,410 15,30 13,0 17,00 14,00--14,50eitz 14,00 14,70 14,50 15,00 14,0) 17,00 13,50 14,50 20,00--24,00ckartsberga 14 50 15,00 15,00 15,75 15,00 16,00 14,50 15,30 17,00 18,00
Sangerhauſen 14,00 14,20 14,00--14,50 14,50 15,89 13,20 13,60 d
Bernburg 14 10 14,40 S 16,35Nordhauſen 13,60 14,90 14,80 15,20 15,5) 18,00 12,60 13,00Grafſch. Hohenſtein 14,20 15,00 16,80 13,00Schleufingen 15,40 15,40 16,40 13,20 14,50 15,50Gotha 13,20 14,40 15,00 16,00 14,40 15,60 13,00 14,40 1400 18,00

Kartoffeln: Kreis Salzwedel 3,20 Mk.
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Zinsfuß Dividende 1807 1805Mexik. Anleihe 1899 6 97,606z. G Breslauer WechſelBank 6 108 405
t Heſterr. Gold Rente. 5 o Darmſtädter Bank 8 8 145 5063 GCour snuotir ungen r e en Aus 20 4. Deſſaner Landesbank. 7 7, z 32

do. SilberRente 4 98,3063 G Deutſche Bank 10 1109' 207 z
der Berliner Börſe von 4. Dezember Port. StaatsAnl. 88-—89 r. 35,806 G do. Ge e 6 6 1152563Rumän. fund. 5 DiscontoCommandit 10 10 193380552 Uhr Nachmittags. de, amort. s 950063 Dresdner Vant 79 3 163 2563do. do. 1891 4 s38063 6 do. Bankt-Vereie 7 7 1129 5063. Gd d t d. Ruſſ. konſ. Anl. 1880er 40b. e GrundCreditbant 4 3 25 5

St. A 1886 J G do. jungePreußi ſche und den ſche Fon e St Rberwe 1890 zu 348880 inb. Comm. u. Dist.-Bt. 8 3 1112606 G
do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1060,4065 ziger Bank 10 10 1177 14063 G

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr.. 595,306 do. Creditannalt I. 10 1122Deutſche Reichs Anl. b. 10051 3 e 98 2563 do. Rente 1884. 4 61,6063 Leivz. Spar u. Creditbank e 7. 123 3425
do. do. 3 58,706 G Ungar. GoldRente 1000er 97,7065 Magdebg. Privatbant S a 6 110006do do 89 50 do. do. 500er 4 98 5063. B Mitteldeutſche Credithank. s 6 114 9063. GPreuß Conſ. Anleihe konv do. do. 100 4 99,20bz. Rationalbant f. Deutſchland 8 e 8 146 006. G

(unk. dis 1905) Ziel 97.906; G Oeſterreich. Credit 10* 237 006Preuß Conſ. Zuieihe. 3 e 58 006 G 5 Akti Preuß. re 7 I 787089800 EiſenbahnStamm-Aktien. do. Cent -Veden cr. 55Hage, Etggtd diente Ziel do. Hyp.B. (Spield.) 6! e 132,2065do. Staats Anl. 1886.. g6 706 B do. do. (Hübner) volle Se 8 II12283euß. Staatsſchuldſcheine 3 e 99,60 b. G Dividende (18971898 Reichsbank 7 357 169 5065 G
chſiſche Nente. 86,60 b. Anatoliſche 5 5 97,506b3 Sächſiſche Bank. 6 6 13 2239Landſchaftl. Central 3 e 95.40b. DortmundGronau St. Pr. 7 s 155,256. Schaffhauſ. BankVerein. 8 8 143 286do. do. z s 506 LübeckBüchen re Schleſiſcher BankVerein 7 7 1147 60tz G

Landichafr d. Prov. Sachſen ginn w. z 22 113 383 Jo. do. 2 o o. Pr.
do. do. 3 8e483 Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 90.756bz. Induſtrie ſagiere.

Halleſche Stadtanleihe. 3 do. St. pr. 5 1111 00bz Dividende 1897 1898Hamburger Hyp. Bant Gcſchtlehrader Bahn Ia. B. 13 (13
(unk. bis 1900) 4 99 7563 Oeſterreich. Süddahn. s 318063. A.G. f. Anilinfabr. 12 275 003. G

S Hamburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 2 242, Algein. Eiektr. 15 15 260 2057 (unk. bis 1905), 3 e 93 5063 Gotthardbabn 5* 6 143,8963. G Anhalter Kohlen. 6 6 183 1502 Hann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 6 6 136,25 Aſcherslebener Kali 10 155 106z G(unk. bis 1904) 38 98,0063z. G do. Mittelmeerbahn 5 5. 102,6063. Berl. Böhm. Brauh. 12 1141 231.00b3
S Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hnr. 4 n 4 115 756 do. Payenhofer. 12 12 245 0063C Annk. bis 1904) 3 95,0063. G Schweizer Centralbahn 8 9 1146,906 G do. Brauerei Schultheiß 16., 185. 253 7 Gdo. Nordoſtbahn S 4 95,50 bz. G do. Unton Gratweil. 7 5* 123 0063 G

r o do. Unionbahn 3 4 82,0063. B. Berl. Elektr. Straßenbahn 4 131.50b. GAusländiſche Fonds. Canada Pacifie 4 4 32 Sert. Eleſtrieitat Werte 182 18 220
Northern Pacific. 4 a 78,4063 G Berthold, Meſſingl. 10 12 1710963 G

Fineſuß z. 253 2229insfu 12 ochumer Gußſtahl 2 z.Argent. Gold Anleihe. 83 2563. Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerte s 6 1147 79
do. innere do. 4 69,80 G De S wer t 9 187 2377onifacius Bergwert. 25bz.m n So v. 33208 Dividende 1897 1808 Cröllwitzer Papier 24 24 49 00bz

mit lfd. Cps. 47 7563. G Berliner Handels-Geſ. 9 9 163 7553. Dannendaum 4 e 4 136 8065.
do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. 6* e 7 118 25636 Donnersmarckhütte conv. 10 12 225mit Ifd. Cps. 33 756b3. G BörſenHandelsVerein 6 114,7563 G Dortinunder Union s 15 606 GJtalieniſche Rente 4 94,20bz. G Breslauer Disk.-Bank 7 712119. 9063. G EgeſtorſffSalzwerte 6 s 78

Dividende 1397 1808 Dividende 1807 1608Eilenburger Kattun 2 2 79.00bz. G Sächſ. e ir. Braunk. 7 e 7 136,2563z. GFlöther Fach Aer 3 e 9 135,60bz. G t. Pr. 7 1136,7 bz. GGelſenkirchen Bergwert 9 110 200006 Schleſ. Finkhütte St.Akt.. 15 8 356,2565

Gerresheimer Glashütte. Se 6 1133, G St.Pr. 15 356,2503Geſ. f. elektr. Unte rnehm. 8 e 10 160 00b5 G Schwartzkopff 10' 232,256bz GGlauziger Zuckerfabrik. 8 62 120.1063. G Schuckert t 1223,20
Große Berl. Pferdeb. 16 (15 43498 SiemensGlasinduſtr. 14 115 254,09alleſche Maſchinen 35 32 4259 756. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 1161,50 b

d 183 7 1122 788 Sudendurger malsinen 9 158 906
iberniag c Shamrog 12 12 2217.0068. Thale Eiſenhütten 10 8,, 139,0065ildebrand Mühlen I 15 151,8065. Thüringer Salinen 1 68,00 b S

er Zuckerfabrik 6 s 118 60 z. G Weſteregeln Alkali 13 15 224 00bz. G
10 13 255 50 G Zeiter Maſchinen 20., 20., 270005Drauere Riebeck 10 10 Sangerhäufer Maſchinen 22'/222 301.7563. B

e enLuiſe cew. 00 b.de St pe. 1230808 WeqhſekConrſe.e e Privatdiscont 5ord er Lloy 69r canrf.. 15 z 2838 va o /ak
berſchl. enJnduſtr.Don Se Ut A. 13 11 W nie sPluto, Bergwerk. 20 20 56.006 G tersb. 100 S. R. tz.do. do. St.Pr.. 20 (20 356 9065 S Amſterdam 100 ſ. (g. 169. z

Pomm. Maſch. conv. 9 1 129 oz. G Belg. Plätz 100 Fr. tz. 8085Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 10 153280 Sond. I Lſtrl. 8 Tage. 20.43 F
Riebeck Montanwerke. 12 112 O G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 20 16.
e e vor 13 13, 184 25 varis 100 Fr. 20do. Zugerf. 14 12 178 00 G len De W. iöö 168 7900

e Jz SchlußCourſe.

Tendenz: ruhig.

o Reichsanleihe e n n Oſtpreuß. Süddahn e 90,25Ung. Goldrente h e 7 B uſchtiehrader eFtaliener 94 40 j ElbethalSpanier 557,75 Gotthardbahn 144,10Türken D. 22,10 Prince Henrt 115,60Oreichiſcheeſter Credit Aktien e 236.75 Warſchau Wien eDiscontoCommandit 94,00 Dovd 125,00Deutſche Bank 78338 8 T v 253 5Berliner Handelsgeſellſchaft ochumer Gußſtahl.e 163,40 Dortm. Union St. Pr. 123,75
Darmſtädter Bank 145, 56 Sanrahütte 256,00Nationalbank für Deutſchland 746,10 Harpener Kohlen 293,75
DortmundGronau. 165.75 Hibermig 21,00Marienburger. 8425 1 Gelſentirchen 193,75

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. J, Leipzigerstr. 10 u. Bitterfeld. An u. Verkauf von Werthp-vperen, Einlösung von Coupons, verzims-
liche Geldeinlagen, ContoCorrent- u. Wechsel- Verkehr ete. ete.

e
Friedrich Kohl's Restaurant,

Königſtraße 4.

d

Morgen Dienstag

Schlachtefest.
Früh 9 Uhr Wellfleiſch. Abends div. Wurſt.

e e mTann Kleumme, ſoſleſerant, Male 7-
Leipzigerstr. 13, l.Anfertigung feiner Herren Garderobe und

aller Uniformbekleidungsstüchke.
Lager deutseher und aus—ländischer Stoffe.

„Larantie ſ kär r tadellosen Sitz solide reise.

per Pfd. Mk.: 60, 1,80 und 2,00
ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. DAiD Söphle, MAE A.

Weihnachts-Neuigkeit:

Julius Wolff-lbum
Ein Bilder-Cyklus zu Julius Wolff's Dichtungen nach Zeichnungen von

Hans ILooschen, Hermann Vogel u. A.
15 Kupferdrucke mit dem Porträt Julius Wolff's, kurzen Auszügen aus den

Dichtungen und Vignetten im Text. Groß-Quartformat.
Jn Prachtband 15 Mark.

Berlin SW., BDeſſauerſtr. 18. G. Grote“ſcher Verlag

Aug, Heekel,
d geprüft. Nhrmacher.

Uhren- und Goldwaaren-
Handlung9 Optisehe u. elektrisohe

e Artikel.XIaIIe a. S.,
Steintveg 46/47, Ecke Taubinſtraße.

Gegründet 1892.
s beſonders preiswerth empfehleGoiyens HerrenAnker-Remt., 8 u.

14farät., ſtarke Gehäuſe, pa. Werke.
Goldene Damen Cyl.-NRemt., 8- und

14farät., ff. Dekorationen, prima Werke.
Silberne Damen- u. Herreu-Cyl.-

temt., billigſte Preiſe, nur gute
Qualitäten.

Silberne Herren-Anuker-Reint., ff. Werke
(Union, Columboszc.), feinſte Regulirung

auf Sekunde.
Stahl-Uhren für Damen und Herren.
Nickel Cyl-Remt., für Fcharer ſehr zu

empfehlen, von Mk. 8 aFeine Zimmer Uhren in Bukbaum und
Eiche, mit vollem Gong Schlage (viertel,
halb u. vollſchlagend), neueſte Muſter,

ſehr beliebte Uhr für beſſere Zimmer.
Regnlateure, alle Sorten mit Feder und

Gewichten, prima Werke, ſehr billige
Preiſe.

Wanduhren in allen Qualitäten, von
einfachſten bis feinſten Stylarten.

Wecker in Nickel, Holz ff., Porzellan c.
Sturmlänte- u. Radau- Wecker.
Repetir-Wecker, neueſte Konſtruftion.
Kuckucks-Uhren, mit maſſivem 7
Laden u. Comptoir-Uhren, 8 Tage

gehend.
KüchenUhren, we ß mit blau Muſter,

8 Tage gehend.
ges Sämmtliche Uhren ſind ſofort

lieferbar, da ich ſtets fertig regulirteStücke i Auswahl am Lager führe.

Uhrketten für Damen und Herren in
Gold, Silver, Gold-Charnier, Gold-
Doublé 2c., Nickel und vergoldet ſchwarz
mit Gold.

Lauge Khrketten für Damen, neuereitende Muſter in großer Auswahi.
Goldene Riuge, mit allen Steinen,

Brillanten, Opale, Türkiſe, Kaprubinen
2c. 2C.

Goldene Trauringe, 8- und 14fkarät.
Brochen, maſſiv Gold, und alle anderen

Qualiräten von einfachſten bis feinſten.
Ohrringe, alle Sorten, alle Steinarten.
Armbänder, mit Mechanik und feſte,

Goid-Toublé und Amerikaner.
Manſchetten- u Chemiſett-Kuöpfe mit

Simili-Brillant, Opal, Rubin c.
Neue KettelKnöpfe Muſter, An

hänger in ſehr großer Auswabl
Medaillons, Kreuze, Schlüſſel c.

Corallen- u. Granat-Schmurtſachen,
Barometer, Operngläſer, Brillen,
Klemmer und Klemmerkettchen ff.
ſowie alle ſonſtigen optiſchen und elek
triſchen Artikel.

Garantie für jedes Stück.
Reparatur Werkftatt r a Wepo-

bis zu den komplizirteſten.
S Preiſe anerkannt billig. W

Schirmfabriß von

I. M. Werkmeister,
7 16. 5682W Ah billigste Preise.

Thüringiseh-Sächsischer
Geschichts- u. Alterthumsverein.

Monats Verſammlung Dienstag,
den 5. Dezember Abends S Uhr in
„Stadt Hambn 1. Geſchäftliches.
2. T G. Hertzberg:8 Halleſche e i. J rz Literant che Mitthe s

Vorſtand.

Restaurant „Freybergbräu“,

W urſt z ſanch außer dem Hanſe.

Kleine Mürkerstrasse.
Morgen Diensta.

Schlachtefe
S Früh 9 Uhr Wellfleiſch,

S und Suppe, wozu ergebenſt einladet
Abends diverſe Wurſt

(5685

Lantzsech.

e Schlachtefeſt.
Hierzu ladet freundlichſt ein

reissmitz- Restaurant
Dienstag, den 5. Dezember

Früh Wellfleiſch.
Abends friſche Wurſt.

Fr. Klopfleisela.
Fecht- Verein Kelbig.

Unſere be WohlthätigkeitsAuf-
führung, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball, zum Beſten einer Weihnachtsbeſ cheerung armer Halleſcher Waiſenkinder,

findet Mittwoch, den 6. Dez., Abends
7 Uhr im „Neuen Theater“ ſtatt, wozu
wir werthe Freunde und Gönner dieſer
guten Sache mit der Bitte um zahlreichen
gütigen Beſuch einladen. Der Vorſtand.

Geſchenke jeder Art werden gern mit
größtem Danke entgegengenommen.

Naturheilvereinl.
Dienstag den 5. Dezember, Abends

püuktl. 84 Uhr in dem gütigſt vewilligten
Saale des „Missionshauses““,
Weidenslan 4 (früher „Roſenthal“)

Vortrag
des Herrn G. MHartin-Zshommler

aus Leipzig über:
Schlaf. Schlafloſgkeit und

Schlafmittel.
Eintritt für Nichtmitglieder 25 Pfg.

Der Vorſtaud.
G. Schönerstedt, Vorſitzender.

e e
Buchführung,

Abſchlüſſe, Einrichtungen c. beſorgt
prompt und diskret [5661Louis Bi Khold, Schillerſtr. 43 II.

Auch ertheile Unterricht in obigen Fächern
nach leichtfaßlicher Methode.

G 0060900 7
Karl Pritschow,

BuchdrueKerei,
Buchbinderei, Papierhandlung,

Halle S., Bernburgerſtr. 28
(an der Geiſtſtraße).

Ueberaus große Auswahl in
Weihnachts Poſtkarten und
andern Weihnachtokarten.,
Krippen. Wunſchbogen.

Lametta. Chriſtbaum-
Laternen. Geſellſchafts
ſpiele. Beſchäftigungs-
ſpiele. Fröbelſachen.
W f. Kinder.erbachs Kinder-Karnder

Kalender aller Art.

Bismarckkalender.

6lückwunsecehkarten m.
Namen- Eindruck bitte recht-
zeitig zu beſtellen.

o III

Jm Verlag von Kugen Strien in
Halle a. S. erſchien ſoeben

Die neuen Perikopen der evangeliſchen
Landeskirche Preußens im Zuſammen
hange mit dem alten Periko enſyſtem
unterſucht und für den vpraktiſchen
Getrauch mit Dispoſitionen verſehen
von L. Schnulz, Paſtor zu Carow.Preis 2,50 Mk.
Nach den amtlicherſeits gegebenen Er-

läuterungen wurden die neuen Perikopen
„nach dem durch die alten Perikopen
ausgeprägten Cbarakter der Zeiten des
Kirchenjahres und der einzelnen Sonn-
und Feiertage““ ausgewählt. Der Ver-
faſſer hatte alſo ein volles Recht, einen
Zuſammenhang zwiſchen den alten und
neuen Sonntagsperikopen aufzuſuchen
Ein Nachweis dieſes Zuſammenhanges,
das ganze Kirchenjahr umfaſſend, iſt
unſeres Wiſſens bisher von anderer Seite
noch nicht veröffentlicht worden. Darum
dürfte obiges Buch für Viele ein Intereſſe
haben. Von den Dispoſitionen hat,
wie das Vorwort näher angiedt, der
Herausgeber nur die üver alitteſtamentlichen
Texte verfaßt, die üder die neuern Eviſteln
ſind von Herrn Sup. BoyZ eſar und die
über die neuen Evangelien von Herrn
Paſtor Ekſtädt in Gr.-Wiſterwitz. Es
ſind nicht nackte Dispoſitionen, die oft zu
wenig nützen, aber auch nicht aus'ührliche,
eigene Arveit erſpa ſende Entwürfe, ſondern
Dispoſitionen mit kurzen Andeutungen
über ihre Ausführungen geboten.

hUnterricht
im Zeichnen, VBrand- und Aquarell-
Malerei ertheilt

Anna Hero'd-VolK,
Stephanſtr. Z. vat.

Daſelbſt Avotheker H. Pe ſchnik's
Urolin u. Pyrolin, Mattglanzfiinß für
Brand, Oel-, quarell- Malerei und Holz-ſchnitzerei verkäuflich mit Gehruchsan-

weiſung ver Tube od. Flaſche 0,50 Mk.
und 0,90 Mk.

Generalagent
in Ha 1ILe gesucht für einen
grösseren Bezirk von einer s0-
Häden, deutschen Unfall- und Haft-
pflicht Versicherungs-Aktien-Ge-
sellschaft. Es wird nur anf eine
in der Organisattion und Acqui-
sation selbstthätige Persönlich-
keit reſlektirt. Ausführliche
Offerten erbeten an Rudolf
Mosse, Berlin SW., sub. J. A.

6018. (5594
Gut möblirtes Zimmer,

ſowie Salon und Schlafzimmer zu ver
miethen Lindeuſtraſze 7 I l.
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S S S 7 22Magazin für Kunst-, Iuxus- u. Broncewaaren,

8

eröffnete Sonntag, den 3.

r Weihnachts-Ausstellung.

unstgewerbliches Nagazin,
Gr. Ulrichstrasse 54, l Ferant

zunächst dem Restaurant
„Mars la Tour“,

S

ee
S

r

Dezember seine

Besonders mache ich auf den Eingang präehtiger Neuheiten aufmerksam und empfehle solche zu ganz aussergewöhnlieh billigen Preisen.

Delimenmci Enciert., Gr. Ulrichstrasse 54,

P am W
Stadttheater-Umtauſchkarten

für den zweiten Abſchnitt der Spielzeit 1899/1900 (gültig von Anfang Januar ab)
können bis 14. Dezember d. Js. außer bei den Herren Vertrauensmännern gegen
Vorzeigung der Mitgliedskarte bei Karl Pritschow, Bernburgerſtr. 28, und
Anna BDeot.jen, Landwehrſtr. 8, hier, beſtellt werden.

Geſelliger Abend
findet

Freitag, den S. Dezember ds. Js., Abends S Uhr
in den Kaiſerſälen ſtatt. Saalöffnung 7 Uhr.

Zuiritt haben nur die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen gegen
Vorzeigen der Mitgliedskarte. Der Vorſtand

0

Halleſcher Hilfoverein für die proteſtantiſche Bewegung

in Oeſterreich.
Tienstag, den 5. Dezember, Abends S Uhr:

De Oeffentliche Verſammlung
im Saale des Volksſchulgebändes an der Neuen Promenade.

Veortrag des Herrn Hr. Arthur Schmidt, evang. Pfarrer aus Vielitz
in Oeſterreichiſch- Schleſien „Urfachen, Entwicklung u. Ziele der Uebertritts-
vweivbegnung zum proteſtantiſchen Glauben in Oeſterreich“; Anſprache des Herrn
Vrot. D. Bey schlag und „Reiſebericht über Steiermart“ von Herrn Maurer-
meiſter D. Friedrich.

Unſere evangeliſchen Mitbürger und Mitbürgerinnen werden zu dieſer
565ſammlung herzlichſt eingeladen. gDer Vorſtand.

Jul. Kuhlow.
Stammtisch der alten Deutschen.

fiütts oeh, den 6. Dezember d. Fs.
im Winiergavrien

Konzert zum Beſten der Herwundrten
des Bnurenherres.

V Anſnang pünktlich s Vhr Abends.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mk., einzeln 40 Pfg., ſind in den Ge-

Fchäften der Herren Stein brecher Jasper. Marktplatz und Scharrenſtr. 1
und Herrn Max Stoye, Magdeburgerſtr. 68 zu haben.

Kassenpreis 50 Pr. Fer Vorſtand.2 eVntnrwiſſenſchaftlicher Verein in Halle.
Nächſten Donnerstag h Uhr in „Stadt Hamburg“

B. öſffentlicher VortragHerr Privatdozent Dr. zur Strassen -Leipzig: „Ueber die dentſche
Tieffee- Expedition und ihre biologiſchen Ergebniſſe“.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder zu 1 für Angehörige der Mitglieder
und Studirende zu 0,50 ſind am Eingange in den Saal zu haben.

Der Vorſtand.
o eHandwerkermeiſter-Verein.

a Gkrlachini-Porſtellung. We
Zu den Vorträgen am Montag und Dienstag Abend haben die Mit-

gieder und deren Angehörige Zutritt zu bedeutend ermäßigten Preiſen. Einuntritts-
arten bei den Herren Kleemann, Moritzzwinger, Künniger, Laurentiusſtraße,
Sciwarz, Spiegelſtraße, Speck, Marienſtraße. Der Vorſtand.

Neues Jheater
Große Alrichſtraße.

Heute Montag und morgen Dieunstag,

Abends s Uhr:
Anwiderruflich letzte

Zaubervorſtellungen

Zelachini.

Thalia- Theater.

(5441

Perfehkte Schneiderin
empfiehlt ſich z. Anfertigung feiner Damen

2 Schmuggler, Volk. Ort der Handlung

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dieunstag, den 5. Dezember 1899,

Abends 71 Uhr.
81. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 1. Viertel.
21. Vorſtellung außer Abonnement.

V 1. Gaſtſpiel
Gemma Bellinciomi.

Carummenmn.
Oper in 4 Akten. Text nach Prosper
Möérimé's gleichnamiger Novelle von

H. Meilhac und L. Halévy.
Muſik von Georg Bizet.

Regiſſeur: Direktor M. Richards.
Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.P erſonen:

CarmenDon Joſé, Sergeant B. Heydrich a. G.
Escamillo, Stierfechter Remi Marſano.
Zuniga, Leutnant Carl Brandes.
Moralés, Sergeant Th. Raven.
Micasla, ein

Bauern nädchen Cl. Wenger.
Penene do Schmuggler G. Förſter.
Dancarro A. Aumannu.
Frasquitaß Zigeuner- Käthe Hertling.
Mercédes mädchen P. v. Lichtenfeis.

Ein Führer LübbenSoldaten, Straßenjungen, Cigarren-
arbeiterinnen, Zigenner, Zigeunerinnen,

Spanien, in und bei Sevilla 1820.
Jm 4. Akt: Seguediglia Manche-
gos, arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt
von derſelben, dem Corps de Ballet

und Figuranten.
Carmen Gemma Bellincioni.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Walhalla Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Gänzlich urner Spielplan!

Sules Greenvbauin's amerikaniſcher
Bioskop. (Nen! Seuſationell
Die Raernbler- Company mit ihrer
Jonglier-Szene in einem Pariſer Reſtaurant.
(Senſationell Die ſechs Gesehw.
Klein, Bravour und Kunſ-Radfabhrer.

Die Geschw. Biäig und Alſons
Bagarté mit ihrem indiſchen Pygmäen-
Tempel. Die 4 Mauolos, Jnſtiu-
mentaliſten. MHessrs, Victor und
Vane, Nigger Excentriker. Hr.
Gaston d'Aunag, kosmoppolitiſch
parodiſtiſch. Tänzer. Brothers Charles.
u. Leon, amerik. Meſſerkämpfer. Frl
Arvida Svensson, ſchwediſch deutſche
Sängerin. HerrklermannHempel,
ſächſiſcher Original-Geſangs- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

A )ollo- Theater.
2

Direktion: Fr. Wiehle.
William Nenberti

in ſeinem großartigen elaſtiſch-equilibriſt.
Akt bei brillanter, electr. Beleuchtung.
Akros Luftgymnaſtiker an der

Saaldecke.

Die Astley-Troupe
in ihren muſikaliſchen Scherzen.
Der Jongleur Sevillo

als Gaſt im Kaffeehauſe.
Alma Sieceé

garderobe. Gr. Ulrichſtr. 63 III.
Neue moderne Puppenwagen,

Notenſtänder, Papierkörbe ſpottbillig
zu verkaufen Bauhof S III.

Seübte Plätterin empfiehlt ſich in und
aicßer dem Hauſe. Zu erfragen (5551

Fr. Weise, RobertFranzſtr. 9.

Dienstag, den 5. Dezember 1899:
Zum letzten Male:

Die Wahrſagerin.
Schwank in 3 Akten von Jarno u, Rickelt.
c

mit ihren humoriſt. Handſchattenbildern.
The 4 Stars

an drei hängenden Seilen.
Bdunard Rennert-Stange.

der Urkomiſche.

Patty,
mit neuen Antivodenſpielen.

Leopold u. Falconi, Geſangs-Duo.
LilIy AIbany, jugendl. Soubrette.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Vorzeiger dieſes Aus-
ſchnitts zahlt Wochen
tags folgende ermäßigte
Preiſe: I. Rang 50
Balkon 40 Saa! 30

mäßigen

Offene und geſuchteStellen

Für eine bedeutende [5689
Parketfabrilkk

wird ein durchaus branchekundiger und in
den Baukreiſen bekannterz

tüchtiger Vertreter
geſucht.

Offerten mit Refſerenzen unter R. Z.
5316 an Rudolf Mosse., Leipzig.

Ein unverheiratheter cher die Hof
z welcher die Hof-Rechuungeführer, zen Geſchee

mit verſehen muß, zum 2. Januar 1900
geſucht. Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
abſchriften an Rudolf Rossner,

Stadtgut Zeitz.
RNechnungsführer u. Amtsſekretär,

älterer, unverh., im Beſitz des einjährig.
Dienſtz., mit langj. Zeugniſſen, ſucht
dauernde Stellung.

Gefl. Offerten unt. Z. 15683 an d.
Exped. d. Ztg. 15683

Tüchtige
KRemington-Standard-Schreiberin

und Skenographin
ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, unker

Gehaltsanſprüchen baldigſt
Stellung am Platze. Werthe Offerten
unter L. N. 8569 befördert Rudolf
M osse, Leipzig.

Tomäne Schneidlingen, Bez. Magde
burg, ſucht zum 1. Januar 1900 einen mit
vuten Schulkenntniſſen verſehenen

zweiten Feldrerwalter.
Zeugnißabſchriſten ſind einzuſenden.

Achtung
Suche Stellung als Aufſeher
Stelle jede Anzahl Leute auf Wunſch
der Herrſchaften. Zeugniſſe zu Dienſten.

AIb. Frive, Aufſeher [5549
Nen Gennin bei Düringshof Oſtbahn.

Schnittfraiſer und Zwicher

auf ſtarke Arbeit. [5603H. Börner,
Kaſſel, Hohenzollernſtraße 78.

Sandwirthſch. Dienſtperſonal

wie Knechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge-
[1032wiſſenhaft

„„IKCaatom““
Landwirthſchaftl. Vermittel.-Burean,

Poſen, St. Martinſtraße 13.
Für richtiges Eintreffen wird garantirk.

Knechte,
Mägzde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft
[3010 II. Patzer, Poſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie

Suche per 1. April 1900 einen zuver
läſſigen, nüchternen und fleißigen

Tagelöhner,
welcher auch mit Mähmaſchinen umzugehen
weiß, bei gutem Lohn u. freier Wohnung,

I. Fust, Schkenditz.
Land u. Stadtwirthſchafterinn., Koch

mamſells, Stützen, Kindergärtnerinn.
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden ge-
ſucht und nachgewieſen durch Pauline
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Fleckinger, Neunhäuſer 3, am Markt.
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches

in einem Hotel d. Kochen erlernt hat u.
einige Monate im landw. Haushalt thätig
war ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
Stellung als Mamſell woſelbſt ihr
Gelegenheit geboten ſich unter der Haus
frau weiter auszubilden. Zu näherer
Auskunft iſt gern bereit

Refeh, Jnſpektor.
Rittergut Nanfitz b. Gehofen.

Vermielhungen.

„Wittekindſtraße 46/47 1,herrſchaft-
liche Wohnung mit 2 Balkons, 6 Zimmern,
Badeſtube, Küche, Speiſekammer und Zu
behör ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen.

Näheres part.

Burgstrasse 35,
Villa mit Vorgarten, zum Alleiube-
wohnen, 8 heizb. Zimmer, Küche, Bade
ſtube u. reichl. Nebenräumen, 1. April 1900
&3 e iethen. Näheres Burgſtr. 34,

oinptoir.
ä

Junger Landwirth,
Beſitzer eines Stadtgutes i. Provinz Sachſen,
veabſichtigt ſich zu verheirathen. Junge
gebildete Damen, welche auf dieſes ernſtlich
gemeinte Geſuch eingehen wollen und über
ein disponibles Vermögen v. ca. 15 000 Thl.
verfügen können belieben ihre Adreſſen
unter B. z. 1477 an Rudolf Mosse
Halle a. S., einzuſenden. [5656

Familien Nachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr verſchied nach

langem Leiden mein lieber Mann und
unſer guter Vater, der Berginſpektor a. D.

Hermann lichkethier.
Um ſtille Theilnahme bittet
Halle a. S., den 3. Dezember 1899

Amalie Hickethier geb. Gerstenberg
nebſt Kindern,

Die Beerdigung findet am Mittwoch
Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied

ſanft nach langem ſchweren Leiden
unſere innig geliebte jüngſte Tochter
und Schweſter
Charlotte Schröder

im zwanzigſten Lebensjahre, was
tiefbetrübt anzeigen
Rittergut Etzdorf, 4. Dez. 1899.

Die trauerndensinterbliebenen,

Die Beerdigung findet Donners
tag den 7. Dez. er., Nachmiltags
2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Frieda Gnebicke mit
Hrn. Dampfmühlenbeſitzer Franz Senge-
ſpeick (Stendal--AltBensdorf). Frl.
Johanne Sibeth mit Hrn. Stabsarzt
von Ammon (Straßburg i. E.). Frl
Gertrud Schäfer mit Hrn. Bergaſſeſſor
W. Müller (Magdeburg-Spießen bei
Saarbrücken). Frl. Marianne Jänicke

Hrn. Bankbeamten Alfred Meinecke
(Magdeburg).

Verehelich t: Hr. Geh. OberReg.Rath
Emil Blenck mit Frl. Hedwig Jannaſch
(Berlin-Bernburg). Hr. Oberl. Victor
de Palmas mit Frl. Annie Fraſei
Glasgow).r r Ein Sohn: Hru.

Fabrikbeſ. Wilh. Haucke jun. (Löwen-
berg i. Schl.).

korben: Frl. Bertha von Uechtritz
Fr. Generalleuty. Luiſe

von Stwolinska (Naumburg a. S.)
Hr. Major a. D. Fritz Löllöffel vor
Löwenſprung (Deſſauſ. Fr. Bertha
von Gersdorff (Arnswalde). Fr.
Juſtizrath Naumann (Celle). Fr. Roſine
Rogge (Eilenburg). Hr. Koſſath

riedrich Köppe (Grobleben). Hr.Jüieern Chriſtooh Bahlecke (Stendal)

Hr. Fleiſchermeiſter Fritz Höfert (Magde
burg Buckau). Fr. Louiſe Mostener
(Wagdeburg). Hr. Bürgermeiſter Her
mann Schunroths (Bad Sachſa).
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Provinz Sachſen und Umgebung.

Wettin, 3. Dez. (Namensänderung.) Dem am
3. April 1880 in Wettin geborenen Korbmacher Friedrich Hermann
Göcht in Wettin iſt die Genehmigung zur Annahme und Führuug
des Familiennamens „Döring“ ertheilt worden.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 2. Dez. Viehſeuche.) Unter
den Rindviehbeſtänden des hieſigen Gutsbeſitzers Hülſen und des
Gutsbeſitzers St ie ler in dem benachbarten Drobitz iſt die
Maul und Klauenſeuche zum Ausbruch gekommen.

X Stumsdorf, 2. Dez. (Jmmer langſam voran.) Als
der heute Morgen nach 8 Uhr von hier abfahrende der
Stumsdorf-Bitterfelder Bahn, der diesmal viele leere Packwagen mit
zunehmen hatte, zwiſchen den Stationen Heideloh und Sanders-
dorf ſich befand, ging plötzlich der Dampf aus, da nicht genügend
Waſſer in der Lokomotive vorhanden war. Der Zug fuhr bis an
die Sandersdorfer Teiche, um Waſſer einzunehmen. Hierauf gings
mit friſchem Tampfe weiter.

Delitzſch, 3. Dez. (Erledigte Lehrerſtelle.) Die
Lehrer und Küſterſtelle in Benndorf, 4 Kilometer von der Stadt
Delitzſch, iſt ſofort zu beſetzen. Grundget alt 1175 Mark. Alters-
zulage 125 Mark, neues Schulgebäude und Garten dabei. Meldungen
nd zu richten an das Schulpatronat Neuhaus bei Paupitzſch
(Delitzſch).

Eilenburg, 3. Dez. (Rinckart Feier.) Mit dem
Vorſtande des Ev. Bundes hat ſich ein Komitee angeſehener Bürger
zu einem Feſtausſchuß erweitert, um zum 250 jährigen Todestage
Martin Rinckarts, des Dichters von „Run danket alle Gott“, am
Freitag, den 8. Dez., Abends 8 Uhr im „Adler“ eine RinckartGe-
dächtnißfeier zu veranſtalten.
b. Dommitzſch (Kr. Torgau), 2. Dez. (Unfall.) Bei dem

Verſuche des 11 jährigen Knaben Vernhard Trotzſch, auf dem Zweirad
cines Erwachſenen zu fahren, fiel er herunter. Der Kleine erlitt
hierbei außer Bruch des linken Handknöchels eine erhebliche Kopf
verletzung und befindet ſich in einer Halleſchen Klinik.

Gräfenhainichen, 3. Dez. (Erſtickt.) Durch einen plötz
lichen Tod wurde der etwa 70 Jahre alte Landwirth W. in
Gröbern dahingerafft. Als er ſich nach dem Frühſtück in den
Pferdeſtall begeben wollte, hatte er noch ein Stück Schinken im
Munde, das ihm in die Luftröhre rutſchte und darin ſtecken blieb.
Trotzdem die Angehörigen ſich alle Mühe gaben, konnten ſie dem
alten Manne nicht heifen er mußte erſticken.

M Mühlberg a. E., 3. Dez. (Großer Schlepp-
dampfer. Acetylenbeleuchtung.) Der auf der
Uebigauer Werft erbaute große Radſchleppdampfer „Bellingrath“ der
Geſellſchft „Kette“ hat dieſer Tage ſeine erſte Probefahrt ausgeführt
und wird demnächſt in Dienſt geſtellt werden. Das große Schiff
hat Maſchinen von 650 Pferdeſtärken und iſt mit allen den Fort
ſchritten der Schiffsbautechnik entſprechenden Hilfsmaſchinen ausge
tattet. Es vermag bis zu 75 000 Zentner zu ſchleppen. Jn
Nückenberg ſind für die Straßenbeleuchtung Acetylenlampen

aufgeſtellt worden, welche ſich infolge der intenſtven Lichtfülle für
S Zweck ſehr gut bewähren und die Straßen faſt taghell er
euchten.

k. Würdenhain (Kr. Liebenwerda), 3. Dez. (Kir ch weih.
Ortsſchulzenwahl. Schenkung.) Dem hieſigen Kirch-
dorfe, den eingepfarrten Ortſchaften Haida, Prieſchka und Reichenhain,
ſowie dein Filialorte Oſchätzchen iſt vom Kgl. Conſiſtorium zu Mogde
burg die Erlaubniß ertheilt worden, ihr Kirchweihfeſt wie
der in alter Weiſe, nämlich am Montag vor dem Todtenfeſte,
feiern zu dürfen. Als Gemeindevorſteher wurde der Hüfner Os
wald Der am 18. Nov. in Reichenhain ver
ſtorbene Auszugshüfner Auguſt Strauch hat ſeiner Gemeinde einen
Geldb trag von 1200 Mk. überweiſen laſſen mit der Beſtimmung,
daß davon eine Glocke beſchafft und dazu ein Glockenthurm erbaut
werde. Sollte die Spende nicht alle Koſten decken, ſo wird die Ge-
meinde Reichenhain den Mehrbetrag aufbringen.

X Merſeburg, 3. Dez. (Vakanzen und Beſetzungen.)
Am 1. Januar 1900 wird die 2. Lehrerſtelle in Neukirchen
dei Lauchſtädt rakant desgl. eine Lehrerſtelle in Schafſtädt zum
1. bezw. 16. April 1900. Der Schulamts- Kandidat Max Lindau
aus Schirmenitz iſt als Lehrer in Schkeuditz einſtweilig
angeſtellt worden.

Merſeburg, 3. Dez. (Verſetzung. Goldene
Hoch zeit.) Herr Landesrath Thewes wird, wie das „Merſeb.
Kreisbl.“ meldet, in den Kommunaldienſt der Stadt Magdeburg
übertreten und vorausſichtlich im Februar nächſten Jahres dorthin
überſiedeln. Jhre goldene Hochzeit feierten heute die Cheleute
Köppel, Fabrikardeiter, wohnhaft auf dem Neumarkt. Die Theilnahme
der Gratulanten war eine große.

Weißſenfels, 3. Dezor. (Gärtnerverſammlung.
Konkursergebniß.) Heute Nachmittag waren in Schumanns
Garten Mitglieder von Zweigvereinen des „Allgemeinen
De utſchen Gärtnervereins“ verſammelt, um über die
Begründung einer „Mittelſächſiſchen Gauvereinigung“ zu berathen.

a

Die Verſammlung leitete Stadtgärtner Kruſpe von hier, welcher den
aus den Zweigvereinen zu Leipzig, e burg Halle, Erfurt,

u.Weißenfels, Naumburg, rieb w. erſchienenen
Mitgliedern ein herzliches illkommen zurief. Ober
gärtner Voigt aus Gera beleuchtete in einem Vortrage
die zu erſtrebenden Ziele des Gärtnergehilfenſtandes, um in jeder
Hinſicht eine Hebung desſelben herbeizuführen. Die Berathung ergab
den Beſchluß, eine „Mittelſächſiſche Gauvereinigung“ zu gründen.
Es wurden gewählt Barteit-Halle (Vorſitzender), Schüler Halle
(Schriftführer) und Pletſche Merſeburg (Kaſſirer). Jn Der
Konkursſache des Schuhfabrikanten Anton Lauh
hier ſtehen ſich in der Schlußvertheilung 185 058,44 Mk. Paſſiva
und 13 521,43 Mk. Aktiva gegenüber.

S Freyburg, 3. Dez. (Goldene Hochzeit.) Reich be
glückwünſcht und deſchenkt beging heute das ſich allgemeiner Achtung
erfteuende Schuhmachermeiſter Auguſt Vogler'ſche Ehepaar das Feſt
der goldenen Hochzeit. Sie haben eine am Leben befindliche Nach
kommenſchaft von 5 Kindern und 15 Enfkelkindern.

z Roßleben, 3. Dez. (Errettet.) Aus der Gefahr des
Ertrinkens in der Unſtrut rettete der Bote Schenk mittelſt Kahnes
die Frau des Briefträgers Braune.

S Freyburg a. 3. Dez. (Fabnenweih.) Jn beſonders
feierlicher Weiſe wurde heute die Weihe der prächtigen Fahne voll
zogen, welche die Geſchwiſter Frl. Fuhrmann der Schützengeſellſchaft
geſtiftet hatten. Nach Cmpfang der mit den Mittagszügen ein
trefenden Vertreter der Schüxengeſellſchaften aus Naumburg,
Weißenfels, Merſeburg und Mücheln ordnete ſich gegen 2 Uhr vor
dem Rathskeller der Feſt zug, an dem ſich auch die ſtädtiſchen
Behörden, ſowie die Vorſtände ſämmtlicher hieſiger Vereine betheiligten,
und es erfolgte die Abholung der neuen Fahne aus der Wohnung
der Stifierinnen und ſodann der Abmarſch durch die reich beflaggten
Straßen nach dem Schützenhauſe, wo der eigentliche Feſtakt ſtatt
fand. An die Begrüßung der auswärtigen Gäſte ſeitens des Haupt
manns der Schützenkompagnie ſchloß ſich das von Herrn Fabrik
beſißher E. Kloß ausgebrachte Kaiſerhoch, während die
alsbald folgende Weiherede von dem Vorſteher der Schützen-
geſellſchaft gehalten wurde. Ein ſchwungvoll von Frl.
Bolze vorgetragenes Feſtgedicht fand lebhafte Anerkennung. Um
rahmt wurde die Feier durch Muſikpiècen des Orcheſters und
mehrere von der Liedertafel vorgetragene Männerchöre. Mit dem
üblichen Ball fand die Weihefeier, die Zapfenſtreich und Weckruf
eingeleitet hatte, ihren Abſchluß.

Eiéleben, 3. Dezember. (Kirchenviſitation.
Eckardtfeier.) Heute, am erſten Adventſonntage, fand durch
Herrn Superintendent Rothe eine Kirchen viſitation in der
St. Nikolaikirche hierſelbſt ſtatt. Jm Saale der 2. Bürgerſchule
hielt am Sonnabend Abend der Gewerbeverein zum An-
denken des weiland verſtorbenen Geh. Bergraths Eckardt eine
Feſt ſitzung ab, in welcher nach einem Vortrage des Lehrers
Römer über „die Erfindungen unſeres Jahrhunderts insbeſondere
die Erfindung der Nähmaſchine“, fleißige Fortb. ldungsſchüler prämiirt

wurden.
Eisleben, 3. Dez. KKleinbahn Polleben Eis-

leben Querfurt.) Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung gab
Herr Bürgermeiſter Welcker die Erklärung ab, daß der Plan einer
Keinbahn zwiſchen Polleben Eisleben Querfurt nicht mehr aus-
ſichtslos erſcheint. Die Ausführung des Bahnbaues würde ſich auf
3 900 000 Mk. ſtellen, wovon ein Drittel die Stadt, ein Drittel die
Provinz und ein Drittel die Intereſſenten aufzubringen hätten. Jn
Berlin habe er für den Fall, daß die Aufbringung der Grund
erwerbskoſten geſichert erſcheine, weitgehendes Entgegenkommen ge
funden und er hoffe, daß auch die Verhandlungen mit der Provinz
und mit den Jntereſſenten befriedigend ausgehen würden.

h Wippra Mansfelder Gebirgskreis), 3. Dez. (Pfarrer-
wechſel.) Jn der vorigen Worde hat der bisherige Pfarrer von
Wippra, Herr Paſtor Donndorf, Wippra verlaſſen, um die Pfarrſtelle
in Salbke bei Magdeburg zu übernehmen.

d. Ulzigerode (Manstelder Gebirgskreis), 2. Dez. (Schul-
bau.) Hierſelbſt läßt Herr Gutsbeſitzer Schwert das dicht vor ſeinem
Gute befindliche Schulhaus abbrechen und an einer anderen Stelle
eine vorſchriftsmäßige Schule erbauen.

S Ouerfurt, 3. Dez. (Geſchenke.) Zum Ankauf eines
Kruzifixes für die Gottes ackerkirche ſind kürzlich dem hieſigen Herrn
Superintendenten 15 Mk. und zu einem Kronleuchter in der Schloß
kirche 121 Mk. eingehändigt worden.

Onerfurt, 3. Dez. (Jubiläum.) Am geſtrigen Tage
blickte der Königliche Steuer-Rendant Hauk auf eine fünfzigjährigeDienſtzeit zurück. Herr Hauk erfreut ſich noch eines guten Geſunt

heitszuſtandes und friſchen Geiſtes. Allerhöchſt wurde ihm der
KronenOrden 4. Klaſſe mit der Zahl „50“ verliehen.

Bleicherode, 3. Dez. (Gewitter.) Jn der vergangenen
Nacht hatten wir hier ein ſtarkes Gewitter.

d Börnecke, 2. Dez. (Augenverletzung.) Während die
Arbeiterin Sophie Dittrich dabei behülflich war, einen Strohboden
aufzuräumen, drang derſelben ein ſpitzer Halm ſo tief ins rechte
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Auge, daß es erheblich verletzt und ihre Aufnahme in eine Halleſche
Klinik erforderlich wurde.

m Halberſtadt, 3. Dez. (Jum Neubau von Militär-
Magazingebäuden) in Halberſtadt ſind im Militäretat des
Reiches 135 000 Mk. als zweite Rate (erſte Baurate) ausgeſetzt.

m Magdeburg, 3. Dez. (Militäriſſche Bauten.) Jm
Militäretat des Reiches ſind unter den einmaligen Ausgaben ausge
worfen zur Erweiterung und Ausſtattungs Ergänzung der Feld
artilleriekaſerne hierſelbſt, fünfte Rate, 300 000 Mk., für die Pionier
kaſerne, letzte Rate, 200 000 Mk., zum Neubau eines Friedens-
laboratoriums in Magdeburg, erſte Rake, 54 000 Mk. zum Umban
der Citadelle in Magdeburg in Folge des Baues der beiden Elbbrücken
81 000 Mk. h Erwerbung eines Grundſtückes für ein Poſtge-
bäude ſind im Poſtetat 274500 Mk. vorgefehen.

y- Gröbzig, 3. Dez. (Der Weggang des Herrn Land-
rath von Werder) nach Königsberg hat auch bei den hier an
der preußiſchen Grenze wohnenden Anbaltinern großes Bedauern
hervorgerufen. Der während der Amtszeit des Herrn von Werder
als Landrath des benachbarten Saalkreiſes erfolgte Ausbau des
Wegenetzes dieſes Kreiſes iſt auch den hieſigen Geſchäftsleuten,
welche in regem Verkehr mit den Dörfern der preußiſchen Umgebung
ſtehen, zu Gute gekommen. Auch hat der hohe Beamte allfährlich in
entgegenkommenſter Weiſe dem hieſigen Radfahrervereine die
Benutzung der preußiſchen Kreischauſſee nach Cönnern zur Ver
anſtaltung von Straßenrennen freigegeben, während ſie in Anhalt
verſagt wurde. Und viele hieſige Bewohner, die ihr jenſeits der
Grenze gelegener Ackerbeſitz häufig mit dem Landrathsamte zu
Halle a. S. in Verbindung bringt, können nicht genug die zuvor-
kommende, ſtets hilfsbereite Art und Weiſe, mit der der geſchiedene
Herr Landrath mit dem Publikum verkehrte, loben. Alſo auch bei
den anwohnenden Anhaltinern hat ſich Herr Oberpräſidialrath
v. Werder ein dauerndes Andenken geſichert.

or. Gerlebogk (Anhalt), 2. Dezember. (Jubiläum.) Wie
wir ſchon kurz mitgetheilt, feierte geſiern der Neſtor der anhaltiſchen
Landwirthe, Herr Geh. Oekonomie-Rath Säuberlich
hierſelbſt, ſein 50jähriges Pächter-Jubiläum.

S100 Jahre hat die Familie Säuberlich in Pacht.
dies ſ. Zt. vom Herzog wie auch von den andwirthen Anhalts
gefeiert worden. Obgleich der alte würdige Herr im Herbſt lange
Zeit krank war, hat er ſich doch ſoweit wieder erholt, um die
Glückwünſche von Nah und Fern entgegenzunehmen. Zur Feier
hatten ſich ſeine Kinder, Schwiegerkinder und Enkel und eine große
Zahl Freunde und Bekannte eingefunden. Der Herzog hatt. nicht nur
delegraphiſch gratulirt, ſondern auch den Hofkammer- Präſidenten
Geheimrath Dr. Huhn entſendet. Seitens der Anhaltiſchen Regierung
war Herr Geheimrath Brun, ſeitens des Kreiſes Herr Kreisdrrektor
Geheimer Reg.Rath Bramigk und als alter Freund des Hauſes
Herr Geh. Rath Büning zum Veglückwünſchen erſchienen. Herr
Geheimer Oekonomirath Kraatz-Osmarsleben brachte namens der Land-
wirthe Anhalts die beſten Glückwünſche dar ſeitens des Bundes
der Landwirthe war Herr Schirmer-Neuhaus erſchienen, um den
treuen Anhänger des Bundes zu feiern. Der Magdeburger
Verein hatte Herrn Amtsrath Dietrich-Hadmersleben, der
Anhaltiſche Centralverein Herrn Amtsrath Müblpfordt und die Pächter
Anhalts Herrn Amtsrath Glöckner geſandt. Leider war der Vertreter
der Landwirthſchaftskammer, Herr von HelldorffZingſt, durch Krankheit
verhindert, die Glückwünſche dieſer Körpverſchaft zu überbringen.
Zahlreiche Depeſchen beſtätigen, in wie hohem Anſehen der Jubilar
ſteht. Außer dem Herzog und der Herzogin telegraphirten auch noch
der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Anhalt. Nach der
Gratulgtionsfeier verſammelten ſich die Deputirten mit den Ver-
wandten des Gefeierten zu gemeinſamer Tafel, an welcher der be-
deutende Mann, dem Gott noch recht lange das Leben zum Wohle
der Landwirthe erhalten möge, in ſeltener Friſche mit ſeinen Gäſten
verkehrte.

M Braunſchweig, 3. Dez. (Zum Neubau einer
evangeliſchen Garniſonkirche) hierielbſt ſind als erſte
Rate (für den Entwurf) 3000 Mk. in den Militäretat des Reiches
eingeſeizt.

n Allſtedt, 2. Dez. (59 Kandidaten.) Jnfolge Ablaufs
ihrer Wahlzeit fand in dieſen Tagen Termin zur Wahl von
6 Gemeinderathsmitgliedern ſtatt. Die Betheilizung an der Wahl
war eine ziemlich rege, indem von 455 Wählern 210 Perſonen an der
Urne erſchienen. Die abgegebenen Stimmen vertheilten ſich auf
59 Kandidaten. Wiegergewählt wurden mit über 100
Stimmen die Herren Zimmermeiſter Abicht, Gutsbeſitzer Jäckel,
Landw. Möricke, Zimmermann Schatz und Maurer Fr. Reime,
neugewählt: Herr Zimmermann Michel.

Gotha, 3. Dez. (JIn der Thüringiſch An-
haltiſchen Staats-Lokterie) fiel das große Loos mit
200 000 Mk. auf Nr. 27677 in die Kollekte des Herrn G. A. Bahlig
in Gotha. Fortunga hat auch diesmal ihr Füllhorn kleinen Hand-
werkern und Beamten in den Schooß geſchüttet.

Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7.

aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Feinstes Tafelbier, empfiehlt in vorzüglicher

E. Lehmer.HauptCoutor: Lager und d en 2. Coutor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber-
Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 1267.

Namhbafte Ersparniss im Haushalt erzielt die Hausfrau mit
Kakao-Frühstück

Gemüse- u. Kraftsuppen
Bouillon-Kapseiln

Suppen-Würze

Grosse Auswabl, stets frisch bei

n AGGI Gliust. Rühlemann,
Blücherstrasse Z.

Loos Preis

Es gelangen zur Verloosung

dabei ein Hauptgewinn im Werthe von

Die Loose werden auch als

herausgegeben und kosten

das Stück I VII.

in ar x Ansichten) sind zu haben durch den

Vebermorgen beginnt
die Haupt-Ziehung der Weimar- Lotterie (7. 13. Dezember).

e 8000 Gewinne
5O0. OO00 Marlc.

Ansichts-PPostkarten(gesetzlich geschützt D. R. G. H. No. 87239)

11 Stück 10 AIk. Porto und
28 25 X dewiLoose und Loos-Postkarten (auf Wunsch mit den verschiedensten

Vorstand der ſtändigen Ausstellung in Weimar
sowie in Hallo durch Schroedel Simon (Martin Schilting), Haasenstein
Vogler A.-G.. Otto Hendel, Markt 24, Pfeffer'sche Buchhandlung, Ernst Klein-

sohmidt, Moritzzwinger 14, Rich. Heinze, Gr. Steinstrasse 34.

Hrecialgeschsft fäc

Cavatten,

andschauhe

Schimerolbraooe 24.

nnliste 20 Pfg.

o uuimeßjdneh

M 000 08

Leb- u. Honigkuchen

Sohannes Mitlacher,
Hauptgeſch.: Poſtſtr. 11, Filiale Gr. Ulrichſtr. 36.

Marzipamn-
nur eigenes, beſtes Fabrikat,

f. Conſituren-
von Metzger, Hildebrand und eigene,

Baum-Confecte,
Bis mits.

Kunalibonbons
empfiehlt

v B5e e

v F. n S We r r ne 2 d S e 1
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Amtliche Bekannkimachungen.
Bekanntmachung.

Unter den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Ferd. Schönbrodt, Franz
Rosahl und Gustav Stöbe zu Os6smünde iſt die Manl- und Klauen-
feuche erloſchen. Die Orts und Feldmarkſperre über dieſen Ort wird hier
mit aufgehoben.

Osmünde, den 1. D mber 1899.ezeDer ſtellvertretende Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter dem Viehbeſtande des Ritterguts

DiesKanm iſt erloſchen.
Dieskau, den 1. Dezember 1899.

Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.
Wagner.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindbviehbeſtande des Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers
Friedrich PütsehkKe zu Garſenaga iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Domnitz, 1. Dezember 1899.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Bau Kommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 5. Dezember 1899, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Feſtſetzung der Fluchtlinien und der Höhenlage für die Verlängerung der

Lutherſtraße 2c. 2. Feſt
ſüdlich der Zuckerraffinerie.

2. Feſtſetzung der Fluchtlinien und Höhenlage für die Straße O
3. Definitive Anſtellung von Beamten und Schaffung

einer Gehalisſfala für dieſelben. 4. Nachbewilligung von Mehrkoſten für die Gas-
und Waſſerleitung füe die Verbindungsſtraße zwiſchen Poſtſtraße und kl. Sandberg.
5. Anpflanzung von Bäumen in verſchiedenen Straßen der Stadt. 6. Petition betr.
den Ausbau der Roonſtraße 2c. 7. Erweiterung der Anlagen des Südfriedhofes.
8 Erweiterung und Abänderung der Abortanlage in dem Schulgebäude an der
Olegrinsſtraße. 9. Veräußerung ſtädtiſchen Landes im öſtlichen Stadtgeviet.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 23. bis 30. ds. Mts. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1899 dem Guthaben von Amtswegen
per 1. Januar 1900 zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaffe.
FIz S

Bekanntmachung.
Vom 15. Dezember ab werden zunächſt auf Widerruf Colluloidwaaren,

al ichviel ob ſie ganz oder nur zum Theil aus Celluloid beſtehen, auch in einer
Verpackung von ſtarker Pappe innerhalb Deutſchlands zur Poſtbeförderung zu
gelaſſen.

Für Sendungen mit reinem Celluloid (als Rohſtoff) iſt nach wie vor eine
Verpackung in feſten Holzkiſten erforderlich.

Berlin W., 29. November 1899.
Reichs-Poſtamt. I. Abtheilung.

KraetkKe.
r

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der zur Neupflaſterung

der verlängeiten Thalſtraße erforderlichen
Reihenſteine (ca. 615 cbm) und Hoch-
bordſteine (ca. 1230 Ifd. m) ſoll im
öffentlichen Weitbewerbe ver eben werden.
Formulare zu den Offerten und die Be
dingungen ſind gegen portofreie Ein
ſendung von 1,10 Mk. vom Unterzeichneten
franko zu beziehen. Angebote, als ſolche
bezeichnet und verſchloſſen, ſind bis zum
20. d. Mts. hierher einzureichen.

Cröllwitz, den 3. Dezember 1899.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Dassler.

c

Ueberzäblig ſind 2 Stück ſehr gute,

1 jährige Fohlen, (5328
nWallachen,

zu verkaufen. Ein Hanoveraner, braun,
ein ſchwerer Belgiſcher Fuchs m. Bieſſe,
beide gezogen vom Landgeſtüt Kreuz.

Lehndorf Nr. 5 b. Teicha.

Danpf-Dreſchuaſchine

nebſt Strohpreſſe
wird ſofort auf längere Zeit zum Dreſchen
und Preſſen zu miethen geſucht.

Sofortige Meldungen nimmt entgegen

R. Baluschels,
Hettſtedt.

Ein Gu
in einem größeren Orte der gold Aue,
15 Minuten vom Bahnhof u. Zuckerfabrik
entfernt, 180 Mrg. groß, vorzügl. Rüven
boden in guter Cultur, mit vollem gJnventar

iſt zu verkaufen. R flecianten wollen
zre Adreſſe unter T. No. 1 an die

Expedition der Sang rhänſer Zeitung.
Sangerhauſen ſenden.

Ia. Braunkohlenbritettes
500 Ladungen vro anno wünſcht ein
Kalkwerk für Rundof nbeirieb zu kaufen.
Oerten unter Z. 15596 an die Exved.
dieſes Blattes. (5596

Einſpän. leichter Federtafelwagen,
1 Dienſtmankannone Handroll-
wagen, mehrere 2rädrige Hand-
wagen ve kauft 5654Beyer Große Steinſtraße 31.

2000 Centner gutes

Harz en
hat zu verkaufen 18698Carl BeileckKe,

Straßberg a varz.

Trockenſchnitzel

offerirt billigſt prompt und ſpätere
Lieferung frachtfrei jeder Station
Ernst Kammelberg, Magdeburg.

Aucetion
von landwirthſchaftlichem Jnventar in Dölbau bei Reideburg.

Freitag, den 8. Dezember cr., Vormittags 10 Uhr
ſoll wegen Aufgabe der Wirthſchaft im früher Fleischer'sehen Gute das
vorhandene lebende und todte Wirthſchafts Inventar öffentlich zu dem im Termin
dekannt zu machenden Bedingungen verkauft werden.

Zum Verkauf kommen
6 Pferde, 12 Kühe, 2 Bullen, 5 Ferſen, 20 Schweine, 4 Acker-
wagen, 1 Marktwagen, 1 Halbverdeckter, 1 Droſchke, 1 Sunlitten,
Trill, Häckſel- und Reinigungsmaſchinen, Ringel- und 3theili e
Flachwalzen, Rübenmühle, flüge, Eggen, immer, eiſerne
Nachharke, Jauchenfaß, Deecimalwaage u. ſ. w.

I Spreu e ez Villa im Nordpviertel,
in nächſter Nähe der Geiſt- und Bernburgerſtraße, enthaltend 12

x
Zimmer und reichl. Zubehör, wegzugshalber billig zu verkaufen.
Offerten unter B. d. 1528 befördert Rudolf Mosse, Halle. (5509

Zur Vermeidung vorkommender Irr
thümer erklären wir, daß
A. Müller. Poſen, Marktinftr.,
ſeit 7. Januar d. Js. bei uns nicht thätig iſt.

Agronoms,
Landwirthſch. VermittlungsBurean,

oſen, St. Martinſtr. 55.260000 Mark
ſollen getheilt in Poſten von 2000 Mark
an zum billigſten Zinsfuß, lange Jahre
unkündbar auf Acker ausgeliehen werden.
Auszahlung auf Wunſch ſofort durch
B. J. Baer, Bankgeschäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

Alle Sorten Velle
kaufen zu höchſten Preiſen
Gebr. Danglowitz, *gergen

Alle Backformen:
Napfknuchenuformen,
Puddingformen,
Eisformen,
Crémeformen,
Sülzformen,
Flammerieformen,
Biscuitformen,
Ausſtecher,
Sprungfedereiſen,
Waffeleiſen,
Paſteteneiſen,
Spritzkuchenſpritzen,
Königskuchenformen,
Tortenformen,
Mehlſpeiſeformen,
Schneekeſſel,
Pfannkuchenkeſſel,
Schneeſchläger,
Kuchenbleche,

ſtets neue Muſter, in größter Auswahl
empfiehlt

Th. fran-, Hoſlieferant,
alle a. S.,

Gr. MärkKerstr. 23/24.

olyphon
Jelbstspielende S
MAusikvrerke.

zum Preise von
20MK. aufwärts W
Hefern gegen
Monafsraten

vun3Mkan
6Monste
Garantie

2 Gebr. Champagnerflaschen

kauft ſtets J. Sternlicht, [5510
S Lilienſtr. 10, Telephon Anſchluß 1148

Alte Briefmarken
kaufe jeden Poſten zu hohen Preiſen.
Off. u B. s. 1542 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Schaffner-Filzſtiefel,
getragen, aber gut erhatten, verkauft billig,
ſo lange der Vorrath reicht [5112

J. Sternlicht, Lilienſtraße 10.
Preisgekrönt. „Electra“-

Bitzlampe,
grosses, rundes, son-
nenhelles „Petroleum-

Acht mit festem
S an grbrechlichen Me-
S tall-Strumpt, prämiirt

mit erstenPrels, Kostet

complett ganz ver-
nickelt nur MK. 6.50,
in Majolika mit de-
maltem Schirm Mark
10. 12, 14, 16, je
auch Ausſührung-
Hangelampe Mk. 10,
12, 14, in hechfeiner
Ausstati. mit Majoſika
à Mk. 15, 17.560, 20,
22 50, 25 und höher.
„Electra“-Blitzdrenner

f jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelar i pe) Mk. 4. mit Kistchen.
Extra grosse Eſectra-Biſtz-Brenner 20“
Mk. 5, 25* Mk. 6 H. L. E. Schubert

e

Sparſam.

Magenkranke
eſzt

Kefirbrot.Alleiniger Fabrikant für Halle u. Umgegend

Otto Hänel.Geiſtſtraße 46.

Heiſebtes Dresdner
Christhaum-Confect!
1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220 große
St., vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, nur 3 Mk. Nachnahme

empfiehlt [4935Emil Böttecher,
Dresden, Johannesſtr. 7.Bei Abnahme von 6 Kiſter i gratis.

S. leider u. Scheibenhonig
Pfd. 65 und 85 Pfg., verſendet

Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft

für HraunkohlenPerwerthung zu Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch auf

Dienstag, den 19. Dezember 1899,
Vormittags 11 Uhr,

zu einer

außerordentlichen Generalverſammlung
in das Grand Hotel Bode in Halle a. S.

eingeladen.
Gegenſtand der Tagesordnung iſt: gBeſchlußfaſſung über den Entwurf eines neuen Geſellſchaftsvertrages

mit Rückſicht auf die vom 1. Januar 1900 ab gutem geſetzlichen Vor
ſchriften und Ermächtigung des Aufſichtsraths, Aenderungen, die nur die
un betreffen, vorzunehmen.

In Bezug auf die Zutrittsberechtigung, Stimmfähigkeit und den Legitimations
punkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach:

1. diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Generalverſammlung zu behheiligenbeebſichügen, ſpäteſtens am 18. Dezember a. c., und zwar bis Nachmittag

4 Uhr, ihre Aktien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren haben, an
Stelle der Depoſition aber die bis zum 18. Dezember dem Vorſtand
vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle, einer Behörde oder eines der
nachbenannten Bankhäuſer,

des Halleſchen Bankvereins von Kulisech, Kaempf Co
Halle a. S., Becker Co., Kommanditgeſellſchaft auf Aktien
in Leipzig, der Privatbank in Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig, der
Magdeburger Privat-Bank in Magdeburg, der Breslauer Diskonto
Bank in Berlin,

daß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Aktien bei der be
Cheinigenden Stelle deponirt ſind, genügt,

jede Akiie von 600 Mk. eine und die Stamm-Aktien von 1200 Mk. je
2 Stimmen verleihen Niemand jedoch mehr als 250 Stimmen in ſich
vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind am Montag, den 18. Dezember, auf unſerew
Geſellſchaftsbureau, Brüderſtraße 14 hierſelbſt, in Empfang zu nehmen.

Halle a. S., den 2. Dezember 1899.
Der Aunfſichtsrath

von Voss. [5665Haus- u. Grundbesitzer- Verein Halle a. S.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 6. Dezember er., Abends S Uhr
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“.

Der Vorſtand.
Tagesordunung:

1. Vortrag des Herrn Stadtbaurath Genzmer über „Städteentwäſſerungen
unter beſonderer Berückſichtigung hieſiger Verhältniſſe.

2. Staats und kommunale Beihülfe zur Erbauung von Arbeiterwohnungen.

3. er SeZu dieſer Verſammlung werden auch Nicht Mitglieder eingeladen.

Rumänische 5 künfjährige Schatzanweisungen,
rückzahlbar spätestens am 1. Dezember n. St. 1904,

Zeichnungen auf obige am 6. Dezember 1899 zum Course von
9 9 zur Subseription gelangende Schatzanweisungen nehmen wir entgegen

und vermitteln dieselben kostenfrei. (5616Hermann Arnhold Co. Bank-Com. Ges,
Hallescher Bank- Verein v. Kuliseh, Kaempf Co.

H. F. Lehmann. Keinhold. Steckner.

S i g PinSchaukel-Pferde gen
zu äußerſt billigen Preiſen,

Holz-Pferde Zum Ter und
in allen Größen und Preislagen.

Albin Hentze. S
e eren S

ſRothe u Loos
Ziehung in Berlin vom 16. 21. Dezember 1899

zu Gunsten der Lungenheilstätten.

Haupttreffer: 100 OOGO, O O ete. Mk. brar
Originalloose Mk. 3., 50. Porto und Liste 30 Pfg. extra.

Berlin W., Peter Loewe, Mohrenstr. 42.

m Glückspeter a

Garanſirtrefn. D. Garantie T
Nur echt mit nebenstehendem

re PEtiquette in allen bekannten
erkelgx Drogen-, Colonialwaaren- und

Delicatesshandlungen,

rhelt in verschlossenen Flaschen
à 50 Pfg. und 1 M.

un u.
Kräuter-Thee, Russ., Knöterich (Polygonum avie.) et ein vorzügl. Hausmitte! dei all Er-
krankungen der Luftwege. Oieses durch seine wirksamen Eigensehaften bekannte (raut gedkeiht i
einzeinen Oistrioten Russlands, wo es eine Hönse bis zu 1Mtr. erreieht, nicht zu verwechsein mit
dem in Deutschland wachsend. Knöterich. Wer daher a. Phithisis, Inäftröhren-(ronchiul-
Katarrh, Inangenspitzen-Affectionen, Hehlkopfteiden, dsthmce, Athemnoth, Brast-
beſclemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto. eto. leidet, namentl. aber derjenige,
welcher d. Keim 2. Luungenscharindsacht in sich vermutet, veriange u. bereits sich d. Absud
dies. Kräuterthees, w. voht Pack. à I Mark bei Ernat Weidemann. Liebenbura
a. Harw, erhüältſſch ist. Broohuren mit ärztiionen Aeusserungen und Attesten gratis

Thüring. Weisskal k.
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten beſtens empfonlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jede zeit friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von R. Sehrader, Halle a. S.
5442) Comptoir Alte Promenade la.

Druck Und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

C. Sehulkxz, Harburg-Laueubruch.
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